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Erſchetnt täglich mit Habe 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreiz 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Bf. 

Bierteljährlich 

90 Pf. frei ins Haus, 

60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Voſtanſtalten 
2,00 Mt. pro Quartal, . 


11—17 Uhr Borm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XVII. Jahrgang. 


Brodwucher. 


Die Eonfervativen des Abgeordnetenhauſes haben 
bekanntlich unter Führung des Grafen Kanitz eine 
Interpellation „gegen den Brodwucher “. wie die 


„Diſch. Tageszig.“ fie nennt, eingebracht. Seit 
der Derhandlung über die Interpellation Auer 
im Reichstage, in der es fih um die Guspen- 
dirung der Getreidezölle handelte, hat ſich auf 
dem Getreidemarkte etwas Neues ereignet. Ein 
Speculant hat eine Schwänze in Weizen ins 
Werk geſetzt und dadurch die Preiſe für Weizen 
in Chicago und Nempork in die Höhe getrieben. 
Daß derſelbe Speculant auch den ſpaniſch- ameri- 
naniſchen Krieg behufs beſſerer Ausnutzung der 
Lage herbeigeführt dabe, wie die „Kreuztg.“ 
neulich ihren gläubigen Leſern erzählte, hat ſelbſt 
bei den Conſervativen keinen Glauben gefunden. 
In der Begründung der Interpellation iſt davon 
nicht weiter die Rede. Inzwiſchen hat an den 
amerikaniſchen Börfen ſchon ſeit fünf Tagen ein 
Preisſtur; des Getreides ftattgefunden. Rother 
Winterweizen ift an der Börſe von 193 Eis, auf 
163, alſo um 30 Cts., d. h. um 46,50 Mk. ge» 
funken. Die Interpellation behauptet nun, im 
Kriegsfalle würden ähnliche Preistreibereien ſich 
wiederholen und dann würde die Regierung be- 
bufs Sicherſtellung der Volksernährung Getreide 
um jeden Preis kaufen müſſen. 


Zunächt muß es ſchon auffallen, daß die 
Herren Graf Kanitz u. Gen., die ſeit Jahren die 
Regierung auffordern, ihnen höhere Getreide 


preiſe zu ſchaffen, jetzt mit einem Male den Brod · 
wucher als etwas Unerträgliches bekämpfen. 
Im Reichstage erklärte Graf Kanitz, die der ⸗ 
zeitigen Preiſe ſeien gar nicht übermäßig hoch; ſie 
reichten gerade aus, dem Landwirth das zu- 
kommen zu laſſen, was er bedürfe, und deshalb 
bedürfe es einer auch nur zeitweiligen Aufhebung 
Jetzt erſcheinen dem 


„Nowoſti“, hat kürzlich die Errichtung von ftaat- 
lichen Getreidehäufern befürwortet, freilich nicht 
aus Sorge für die Conjumenten, ſondern um 
Europa in ſeinem Getreidebedarf von — Amerika 
unabhängig zu machen, d. h. auf den Ankauf 
ruſſiſchen Getreides zu beſchränzen. Die 
agrariſche Preſſe erinnert auch daran, daß Friedrich 
der Große Geireidehäuler behufs Derſorgung der 
Armee in Kriegszeiten angelegt habe, die er in 
Nothfällen auch für die übrige Bevölkerung 
öffneie. daß die Herren ſich mit ſolchen 
Eremplificationen ſelbſt ſchlagen, fühlen ſie nicht. 
Friedrich der Große öffnete ſeine Armee-Betreide- 
häuſer, um die Getreidepreiſe in kritiſchen Zeiten 
zu ermäßigen; das Agrarierthum aber iſt 
für hohe Geireidezölle oder für Getreideeinfuhr⸗ 


— ..... RES ERTEEE NEE 
Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Kermann Heinrich. £ 
[Nachdruck verboten, 
3) (Jortſetzung.) 

Richard Köhne war der einzige Sohn des Amts- 
raths Köhne, der auf Krahnepuhl an der Havel 
feinen Wohnſitz hatte und über eine große Ziegelei 
gebot. Wenn man von Sandenburg aus die Havel 
abwärts fährt, ſo ſieyt man rechts und links an 


den Ufern rieſige Schornſteine, die ſich aus den 


Brennöfen der Ziegeleien emporheben. Der ftric- 
weiſe fette, lehmige Boden des Havellandes liefert 
für die im Großen betriebene „Alamotten- 
bäckerei“ reichliches Material. Dort, wo die 
Havel die Biegung nach links macht, ſpringt das 
Ufer in einer ſtumpfen Ecke hervor, und an dieſer 
„ſteinreichen“ Stelle erhebt ſich der Schornſtein. 
der mit jeinem Rauch das Eigenthum des Amts- 
raths Köhne überſchattet. 

Eigenthümlich war es, daß Richard, in einer Ecke 
des Pferdebahnwagens ſitzend, im Geiſte die väter- 
liche Beſitzung mit einer Deutlichkeit ſah, die ihn 
ſelbſt das Kleinſte klar erkennen ließ. Wohl hatte 
ihn die Erinnerung ſchon öfter auf den Boden zurück. 
geführt, auf dem er feine Kindheit verlebt hatte, 
aber es waren nur flüchtige Momente geweſen, 
und nur ſchaltenhaft waren die Erſcheinungen 
an ſeinem geiſtigen Auge vorübergehuſcht. Jetzt 
auf einmal fühlte er ſich ganz in das väterliche 
Gut zurückverſetzt. die Dampferfahrt von 
Sandenburg nach Arahnepubl halte er foeben 
urückgelegt. Der Capitän läßt auf beſonderen 

unſch an der Ecke halten, denn Krahnepuhl ift 
keine Station. Richard fteigt aus, ftolpert über 
die Klinkern, die am Ufer als Ausihuß haufen - 
weiſe umherliegen, und wendet ſich nach dem 
Wohnhauſe. Die Arbeiter empfangen ihn mit 
freudigem Zuruf. Aber da naht fih von der 
Schlemmanlage her der Dater, der Mann mit 
dem guten Kerzen und dem harten Kopf. Strenge 
blickt ſein edles Geſicht, und erſt nachdem er von 
der Cenſur Kenniniß genommen, welche die Lehrer 
der berühmten „Saldria“ dem Gohne ausgeſtellt 
jaben, ſchließt er den Zungen in ſeine Arme und 
ührt ihn ins Haus. 

Die Mutter hat der Knabe kaum kennen ge- 
lernt. An ihrer Stelle empfängt ihn die gut- 
berzig derbe Haushälterin und die Schweſter, die 
ibn zärtlich in ihre Arme ſchließt. Nach dem 
Mittagbrod führt fie ihn auf den Wirihſchafts hof. 


Danzige 


Mittwoch, den 18. Mal. 
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Kleine Danziger Seitung für | Stadt und Land. 


verbote, um niedrige Geireidepreiſe unmöglich zu 
machen. Im achtzehnten Jahrhundert war die 
raſche Beſchaffung von Getreide aus dem Aus- 
lande ſchwierig, weil die Transportmittel, über 
die wir heute verfügen, wie Eifenbahnen, Dampf- 
ſchiffe u. ſ. w., nicht vorhanden waren. 

Dieſelben Politiker, die im Reichstage gegen die 
Suspendirung der Getreidezölle auftraten, weil 
dadurch der Getreidehandel geſchädigt würde, ver- 
langen jetzt. daß der Staat ſelbſt den Getreide- 
handel in die Hand nehme, um die Getreidever- 
forgung des Landes ſicher zu ſtellen; der ſoge⸗- 
nannte „Zwiſchenhandel“ ſoll ein für alle Mal 
ausgeſchaltet werden. Der Nachfolger fteht ihon 
bereit. Die Landwirthſchafts kammern werden 
die nöthigen Getreidevorräthe beſchaffen zu den 
„angemefjenen” Preiſen, welche die Gentral- 
notirungsfielle feſiſetzen wird. Und wenn erft 
einmal der Staat den Ankauf des ausländiſchen 
Getreides übernommen hat, iſt bis zur Durch- 
führung des Antrags Kanitz nur ein Schritt. 
Sorgt der Staat im Nothiall für ausreichende 
Borräthe, fo muß er auch in Zeiten guter Ernten 
dafür ſorgen, daß der deutſche Markt nicht mit 
aus ländiſchem Getreide überſchwemmt und der 
Getreidepreis unter die Normalſätze herabge- 
drückt wird. So ſoll der Antrag Kanitz, den der 
Kaiſer feiner Zeit ablehnte, weil er ſich nicht ent⸗ 
ſchließen könne, Brodwucher zu treiben, unter 
dem DBormande, den Brodwucher zu bekämpfen, 
verwirklicht werden. 


Prinz Heinrich und der Kaiſer von China. 

Dem Prinzen Heinrich von Preußen iſt, nachdem 
ſich die chinefiihen Ceremonieninſtanzen jo lange 
die Köpfe über das anzuwendende Geremoniell 
zerbrochen hatten, nun in der That ein Empfang 
am Hofe von Peking bereitet worden, wie er 
noch nie einem Beſuche zu Theil geworden iſt. 
Man hat ſich zu Abweichungen von der bisherigen 
Etikette verſtanden, die bei der ungeheuren Gtarr- 
heit, mit der man ſonſt in China an derartigen 
Formen feſthält, für das Reich der Mitte geradezu 
ein epochemachendes Ereigniß darſtellen und that- 
ſächlich einen hiſtoriſchen Inhalt erlangen können, 
wenn fie zum Vorbild werden für das Fallen ⸗ 
faffen weiterer Schranken ſeitens des ſtarren 
Chineſenthums gegenüber der europäiſchen Cultur- 


well. Da jomit dieſer Beſuch unferes Hohen. 
einer gewöhnlichen Fürftenvifite, &° 
zeigt, den Bericht zu veröffentlichen. Er lautet: 


ſo iſt es 


Prinz Keinrich von Preußen ſtatiete geftern 
(Sonntag) im Sommerpalaſte dem Kaiſer und 
der Kaiſerin-Wittwe von Ching Beſuche ab. Der 
Prim und fein Gefolge begaben ſich zu Pferde, 
von einer kleinen, gleichfalls mit Ponies be- 
rittenen Escorte Marineſoldaten begleitet, in 
früher Morgenſtunde nach dem Palaſte, wohin 
eine Abtheilung Marineſoldaten zu Fuß folgte. 
Bei der Ankunft im Palaſte wechſelten der Prinz 
und ſein Gefolge die Kleidung; es wurde eine 
kalte Erfriſchung gereicht. Alsdann ſtattete der 
Prinz in Begleitung des deuiſchen Geſandten, 
Freiherrn v. Henking, und des Dolmetſchers der 
Kaiſerin-Wittwe einen Beſuch ab. Letztere, welche 
durchaus unbefangen erſchien, richtete zahlreiche 
TTT... ᷣ HE N TEERNEETERE TATEN 


Er darf auf dem Ponn reiten, den ihr der 
Dater zum Geburtstag geſchenkt hat. Die jungen 
Ferkel muß er bewundern, die zierlich und weiß 
wie die npanſchweinchen in den Schau- 
fenftern mit dem Mutterſchwein auf dem Hofe 
umhertrollen. dem Sultan an der Kundehütte 
muß er ſeinen Beſuch machen und ihm, der dem 
kleinen Herrn koſend die Hand leckt, das wollige 
Zell ftreiheln. Und der prächtige Hahn führt 
dem Ankömmling in komiſcher Majeſtät ſeine 
große und kleine Familie vor, und das Böckchen 
umkreiſt ihn in luſtigen Sprüngen, und der 
kräftige Miftduft aus den Kuhſtällen zieht her- 
über, und aus jeder Ecke des weiten minkeligen 
Wirthſchaftshofes tönt ihm der trauliche Will 
kommensgruß entgegen. 

Ein Schatten geht über die Landſchaft. Der 
Schornſtein dampft, die Arbeiter rufen, der naſſe 
Thon fliegt klatſchend und ſpritzend in die Formen, 
Richards Herz zieht ſich zuſammen, und wie ein 
leiſer Klageton zieht es wehmüthig durch feine 
Seele: „Ich kann nicht nach Kauſe, hab' keine 
Heimath mehr.“ 

Noch fteht die Ziegelei, noch dampft der Schorn⸗ 
ſtein, noch ift Kmisrath Köhne unumjhränkter 
Herr auf Krahnepuhl. Aber der Sohn iſt ver- 
ſtoßen. Wer es wagt, ſich dem Willen des alten 
Herrn zu widerſetzen, iſt auf Krahnepuhl un- 
möglich, und Richard hat es gewagt. Er wollte 
nichts wiſſen von der väterlichen Kunſt, er ver : 
achtete die „Klamottenbäckerei“ aus tieffter Seele. 
er konnte den herriſchen Gei des Vaters nicht 
ertragen. Zurück nach dem ſchönen, luſtigen 
Berlin zog es ihn, wo er auf Wunſch des Vaters 
lch zu einem tüchtigen Kaufmann ausgebildet 

alte. 

Es gab eine etwas laute Auseinanderſetzung 
jwiſchen dem alten und dem jungen Kerrn, es gab 
einen „Krach“, und Richard war frei wie der 
Vogel in der Luft. 

Der Riß war unheilbar, das wußte Richard. 
denn wenn auch der böſe Abſchied noch einmal 
hätte übertuſcht werden können, ſo hatte Richard 
doch noch eine That begangen, die der Dater, 
wenn er ſie gekannt hätte, niemals verzeihen 
konnte. Er halte ſich verheirathet. Ein Mädchen, 
das in einem Handſchuhgeſchäft als Derkäuferin 
angeftellt war, hatte feine Liebe gewonnen, und 


nachdem fie ihm etwa ein halbes Dutzend Hand». 


ſchuhe verkauft und ihm den linhen jedes Paares 
über die ſchlanze Fand gezogen hatte, führte er 
ſie in der Ueberzeugung, ohne ſie nicht leben zu 


als Geſchenke des 
Nach kurzem Austauſche 
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jei, von der Exregentin empfangen zu werden. 


letzterer 
herrliche Bafen aus der 


Kaiſers. 
verbindlicher Reden 
begab ſich der Kaiſer nach dem Eingange 
der Halle, wo die Abtheilung Marinefoldaten auf- 
geitelit war. Der Trommelwirbel derſelben rief 
beim Kaiſer leichtes Erſtaunen hervor. Sierauf 
verließen Prinz Heinrih und ſein Gefolge den 
Kaiſer, befuhren auf Dampfbooten und elek- 
triſchen Booten den See beim Sommerpalaſte 
und veſichtigten die Sehens würdigkeiten, wobei 
Prinz Tſching als Führer diente und auf die 
herrlichen Kunſtwerke und prächtigen Bronzen 
aufmerkſam machte. Der Prinz und das Gefolge 
kehrten ſodann nach der Kudienzhalle zurück. 
Der Kalſer erwiderte den Beſuch des Prinzen und 
übergab ihm überaus ſchöne Geſchenke, Nephrit- 
vaſen und Cloifonne-Dafen ſowie zwei von der 
Kalſerin-Wittwe ſelbſt gemalte Fächer. Prim 
Heinrich geleitete alsdann, nur von dem Dol- 
meiſcher Freiherrn v. d. Goltz begleitet, den 
Kalſer in das anſtoßende Gemach und brachte 
hier geraume Zeit im Geſpräche mit ihm zu. 
Nach dieſem Beſuche kehrten Prinz Heinrich und 
Gefolge zu Pferde nach Peking zurück. 

Geſtern Abend hat der Prinz an einem Zeft- 
mahl in der engliſchen Geſandtſchaft Theil ge- 
nommen. 

Einem Bericht des „Cokalanz.“ entnehmen wir 
noch folgende Stellen: 


herrlichen Daſen. Der Prinz ftellte jeine Begleiter 
vor. N 


> rn Set 


wunſch der N 
Die Regentin erwiderte, es ſolle dieſem Wunſche 
bei dem nächſten Staatsempfang gewillfahrt 
werden. Der Bollftändigkeit halber ſei auch noch 
erwähnt, daß aus Anlaß des Einzugs des Prinzen 
Keinrich die geſammten chineſiſchen Diener der 
deutihen Geſandiſchaft die höhere Rangſtufe vom 
Weißen Knopf verliehen erhalten haben. 


Politiſche Tagesſchau. 
5 Danzig, 17. Mai. 
Abgeordnetenhaus. 


das Abgeordnetenhaus erledigte geftern das 
Anerbengeſetz für Weſtfalen in dritter Leſung, 
ohne eine endgiltige Entſcheidung darüber ge- 


— 
können, zum Altar. Den Dater davon zu benach- 
richtigen hatte er nicht für nöthig gehalten. Was 
hätte es auch für einen Zweck gehabt! Er hätte 
dem alten Herrn nur einen böſen Tag bereitet, 
Zwei Jahre waren ſeit der Hochzeit vergangen; 
ein Kind, ein reizendes, goldhaariges Mädchen, 
hatte zum Liebesglück das Elternglück gebracht. 
Aber Krahnepfuhl erſchien ihm ſeitdem wie eine 
Inſel im fernen Weltmeer. Und jetzt, was 
waren das für heimathlihe Stimmen, die zu ihm 
ſprachen? Er ſchalt ſich ſelbſt wegen ſeiner 
Gentimentalität und eilte rüſtigen Schrittes ſeiner 
Wohnung zu. f 

Als er die vier Treppen hinaufftieg, leuchtete 
ihm von oben ein Lichtſchein entgegen. Fränzchen 
war, wie immer an dieſen Abenden, wach ge- 
blieben und ſtand nun mit der Lampe am oberen 
Treppenabſaz. Das war natürlich eine rieſige 
Dummheit von ihr, und Richard hatte oft dar- 
über geſcholten, aber ſchön war es doch. Mit 
glücklichem Geſicht empfing ihn fein liebes 
Frauchen, und drin im Zimmer ſchloß ſie ihn in 
ihre weichen Arme, um ihn ſo bald nicht wieder 
los zu laſſen. Hand in Hand gingen fie ſodann 
zu dem kleinen Betihen, welches ihren Liebling 
barg, und im Anſchauen des ſüßen Geſichtchens 
kamen fie zum tauſendſten Male zu der Ueder⸗ 
zeugung, daß das kleine Greichen doch ein poſſir 
liches, bildhübfches und liebreizendes Thierchen ſei. 

Am nächſten Sonntagmorgen ſaßen ſich Richard 
und Franziska am Nofjeetiih gegenüber. Die 
junge Frau hatte blaue Augen und goldblondes 
Haar, das wie lichter Sonnenſchein auf ihrem 
Scheitel lag und das liebevolle Geſicht umrahmte. 
Dieſes Geſicht hätte eine dankenswerthe Studie 
für einen Maler abgeben können. Das zierliche 
Stumpfnäschen gab ihm einen eiwas kecken Aus- 
druck, während die ſanften, zuweilen ſchwärmeriſch 
blickenden Augen eine Tiefe und Weichheit des 
Gemüths verriethen, wie man ſie auch bei Frauen 
nicht allzu häufig findet. die hohe Stirn deutete 
auf die Fähigkeit ernſter Ueberlegung; der ne 
Mund dagegen ſchien nur zum Scherzen und 
Küſſen gemacht zu fein, und das zierliche Kinn 
verrieth die Neigung zur harmloſen und grazlöſen 
Plauderei. Dieſe Gegenſätze aber wurden zu 
einem harmoniſchen Ganzen vereinigt durch einen 
Schmelf, der wie ſeeliſche Derklärung auf dem 
Geſicht jag und ihm den Charakter des echt Weib- 
ſichen verlieh. Der weiße Teint war von einer 
fanften Röthe belebt, aber auf der Naſe ſaßen 
einige Sommer ſproſſen, die in dem fonft tadel- 
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troffen zu haben, Die Verhandlungen nahmen einen 
eigenartigen Derlauf. die Abftimmung über 8 14 
ergab die Anweſenheit von nur 211. Abgeord- 
neten, während 217 zur Beſchlußfähigkeit erfor- 
derlich find. Die Sitzung mußte deshalb abge- 
brochen werden. 

In der fünfzehn Minuten ſpäter anberaumten 
neuen Sitzung war die Beſchlußfähigneit knapp 
vorhanden, es ergab nämlich die Abſtimmung 
die Annahme des Paragraphen mit 158 gegen 
59 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen; doch bei 
der Schlußabſummung über das ganze Gejetz 
war das Haus bei Anmejenheit von 214 Abge- 
ordneten wieder beſchlußunfählig. Heute 10 Uhr 
ſoll die Abſtimmung wiederholt werden. Außer ⸗ 
dem ſtehen auf der Tagesordnung die Inter- 
pellationen betreffend die Schildlaus, betreffend 
die Verunreinigung der Elſter und betreffend den 
Piesberger Ausſtand. 


Berlin, 17. Mai. Das Abgeordnetenhaus war 
heute bei der namentlichen Abftimmung über das 
weſtfäliſche Anerbenrecht beſchlußfähig, indem 
223 Mitglieder anweſend waren. Das Gele 
wurde mit 165 gegen 50 Stimmen bei acht 
Stimmenthaltungen angenommen. 

Man hofft nun, daß das Herrenhaus die Dor- 
lage in einer Abendſitzung erledigen wird. 


Herrenhaus. 

Das Herrenhaus nahm in der geftrigen Sitzung 
unverändert beide Pfarrerbeſoldungsvorlagen 
an, nachdem mit 105 gegen 36 Stimmen der 
Antrag Klinckowſtröm - Schöning verworfen 
worden war, an Stelle der evangeliſchen Dor⸗ 
lage einen Geſetzentwurf zu beſchließen. 
der bis zur Derabſchiedung eines ent- 
ſprechenden Kirchengeſetzes die Mittel für 
die Derbeſſerung der Gehälter der evan- 
gelifhen Geistlichen im Etat bereit ſtellt. 
Heute follen zwei Sitzungen ftattfinden, auf 
deren Tagesordnung die Vorlage über die Gerun- 
därbahnen und das Anerbenrecht für Weſtfalen 
ſtehen. 

Der am Mittwoch im Weißen Saale ftattfin- 
denden Schließung des Landtages werden aul 


Aus dem Umſtande, daß von den vier noch 
unerledigten Interpellationen diejenige des Grafen 
Kanitz nicht auf der heutigen Tagesordnung 
ſteht, iſt zu fliehen, daß dieſe unerledig! 
bleibt; ſei es, daß die Regierung unter der Hand 
die Beantwortung verweigert hat, fei es, daß die 
Conſervativen die Interpellation nur mit Rüchſicht 
auf den Wahlkampf eingebracht haben. Die 
„Deutſche Tageszig.“ freilich iſt in ihrer geſtrigen 
Abendausgade noch überzeugt, daß die Be- 
ſprechung der Interpellation Kanitz mit einer 
glänzenden Rechtfertigung ihrer (d. 9. der agra- 
riſchen) Bestrebungen enden werde. Wie wenig 
die Gegner ſich vor dieſer Rechtfertigung fürchten. 


—— ESSIEEENSUAEIIERTUSGBEITHEZGNOUINNDCSEZERSSEEEIBNBEGGUNERNEE SEEN) 
lofen Bilde wie eine Laune des Künſtlers er- 
ſchienen. Wie oft hatte Richard dieſe Sommer- 
iprofien geküßt, wie oft verfihert, daß gerade fie 
dem Geſichte jeiner Frau einen gewiſſen pikanten. 
unmiderftehlihen Charakter gäben! Die Geftalt 
Franziskas war ſchlank und von ſchöner Fülle, 
ihre Bewegungen waren weich und anmuthig. 
Richards Freunde konnten es zunächſt nicht ver⸗ 
ſtehen, daß der wähleriſche und anſpruchs volle 
Nichard ſich mit einer Derkäuferin verplempert 
hatte. Als fie Franziska aber kennen gelerm 
hatten, verſtanden ſie es, und es gehörte für ſie 
zu den vornehmſten Dergnügungen, wenn fie ihn 
auf ein Plauderſtündchen beſuchen konnten. 

Der ſonſt ſo geſprächige Ehegatte war heute 
ernſt und ſchweigſam. Zwar fühlte er ſich von 
Aberglauben völlig frei, und die übermüthige 
Charakteriftik Willn Enders von geſtern Abend 
war nichts weiter als eine ſatiriſche Heraus- 
forderung. Aber das Erlebniß mit der Sibylle 
lag ihm doch in den Gliedern, und die Erregung 
zitterte in ſeiner Seele nach. Franziska plauderte 
in ihrer Weiſe von Gretchen und dem Anzeichen 
einer enormen Begabung des ſüßen Kindes, von 
den kleinen Sorgen des Haushalts, von ge 
ſtohlenen Frühſtücksbeuteln und den immer 
kleiner werdenden Brödchen, vom nahen Oſterfeſt 
und dem Neſt des Oſterhäschens, das für 
Greichen natürlich nicht fehlen durfte. Plötzlich 
unterbrach ſie ſich mit der Frage: „Aber was 
ift dir, Richard? If dir etwas Unangenehmes 
paſſirt?“ ie 

Richard verneinte lebhaft und überzeugungsvoll. 
Seine Frau follte von der dummen Geſchichte 
nichts erfahren. Er ſelbſt war ja vorurteilsfrei, 
aber Franziska hätte ſich über das Orakel viel⸗ 
leicht Sorgen gemacht. Er riß ſich mit Gewalt 
von feinen Empfindungen los und bemühte fi. 
mit leichtem Ton auf das Geplauder feiner Frau 
einzugehen. Bald ertönte die füße Stimme des 
Kindes aus dem Schlafzimmer, und Beide eilten. 
den wichtigen Moment des Erwachens und Auf 
ſtehens nicht zu verpaſſen. 

Das Kind ſtand aufgerihtet am Gitter dep 
Betthens und ſtreckte den Eltern mit glück 
ſeligem Lallen die Händchen entgegen. Es wan 
derte von einem zum anderen. Jehnmal wurd⸗ 
ihm der Gutenmorgenkuß auf die ſchwellender 
Lippen gedrückt, bis es mit den Eltern jun 
Kofjeetifh wanderte, um von der zärtlicher 
Mutter fein Srühſtück zu empfangen. (Forts. K 


ergiebt ſich ſchon daraus, daß die Abficht laut wird, 
die Interpellation, falls Graf Kanitz auf die Be- 
ſprechung derjelben verzichten ſollte, ihrerſeits 


aufzunehmen. Dazu wird ſich keine Gelegenheit 
finden, wenn die Interpellation überhaupt nicht 


mehr auf die Tagesordnung kommt. 


Bon heute wird uns hierzu von unſerem Ber- 
liner Berichterſtatter noch gemeldet: 


Berlin, 17. Mai. (Tel.) Die „deuiſche Tages · 


zeitung“ ſchreibt in ihrer heutigen Morgenausgabe: 
„Leider wird die Interpellation Kani nach Lage 


der Dinge nicht mehr zur Derhandlung kommen. 
Das iſt ungemein bedauerlich. Unſeres Erachtens 
hätte ſich zur Verhandlung einer fo wichtigen An- 


gelegenheit noch Zeit finden müſſen.“ 


Das iſt wohl ein wenig — Heuchelei. Denn 
die Conſervativen hätten es ja in der Hand ge- 
habt, die Interpellation für heute auf die Tages ⸗ 
haben aber nichts 
dazu gethan, obgleich Kerr v. Plötz geſtern ſelbſt 


ordnung zu bringen. Sie 


im Abgeordnetenhauſe anweſend war. 


Staatsvertrag zwiſchen Rußland und 
8 Deſterreich. 


Frankfurt a. M., 16. Mai. Die „Frankfurter 
Wir ſind in der Lage, auf 
Grund zuverläſſiger Informationen eine außer- 
ordentlich wichtige Mittheilung machen zu können. 
Das im April 1897 gelegentlich des Beſuches des 
Raiſers von Oeſterreich in Petersburg zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich getroffene Ueberein- 
Abmachung im 
ſondern 

beiden 
gegengezeichnet von den Miniſtern 
und MNurawiew. 

Mai 1897 bis 
1. Mai 1902, er verlängert ſich von jelbft auf 
je drei Jahre, wenn ſechs Monate vor jeinem 
Ablauf nicht einer der contrahirenden Staaten 
ihn kündigt. Der Hauptzweck des Vertrages iſt 
die Kufrechterhaltung der Ruhe und des Friedens 
auf dem Balkan ſowie des status 2. des 

erzu 
theilen die beiden vertragſchließenden Staaten den 
Balkan in zwei Intereſſenſphären, wovon jede eine 
engere und eine weitere Intereſſenſphäre enthält. 
In die engere Intereſſenſphäre Oeſterreichs fällt 


Zeitung“ ſchreibt: 


kommen iſt keine politiſche 
landläufigen Sinne des Wortes, 
ein Staatsvertrag, gezeichnet von 
Kaiſern, 
des Reußeren Goluhomski 

Der Bertrag läuft vom 1. 


dortigen gegenwärtigen Beſitzſtandes. 


Serbien, in die weitere Nacedonien und Salonichi 
(Stadt einbegriffen) in nördlicher Richtung faſt 
geradlinig bis nach Branja, ferner Albanien, 
ausgenommen einige füdöſtlich an Monte- 


negro grenzende Kreiſe. In die engere Interefjen- 
fällt Bulgarien, in die 


Rußlands 


ſphäre 
öſtlichh von der 


weitere der weiteren 


Intereſſenſphäre Oeſterreichs gelegene europäiſche 


Beſitzſtand der Türkel. Die Dertragſchließenden 


verpflichten fi, in ihren Sphären darüber zu 
es zu keiner kriegeriſchen Der- 
von Serbien und Bulgarien 
ſollen Aſpirationen hintangehalten werden, welche 
nach der Türkei hinübergreifen und den Frieden 
bedrohen könnten. Die contrahirenden Mächte 
werden hierzu einzeln in ihren Intereſſenſphären 
oder nach vorangegangener Uebereinkunft ge- 
meinſam interveniren. Sollte eine freundliche 
Intervention reſultatlos bleiben und Serbien oder 
Bulgarien trotzdem kriegeriſche Derwichlungen 

beizufügren trachten, jo — derjenige Theil, 


echt zu gewaltſa Inter- 
ventionen zu Laſten des betreffenden Staates. 
Der DBertrag wurde Deutſchland vollinhaltlich, 
Italien mit Ausſchluß des Albanien betreffenden 


wachen, daß 
wicklung kommt; 


Theil ent, das 


Theils mitgetheilt. 
Weiteres cho von Ehamberlains Rede, 


Heute liegt auch eine ruſſiſche Preßſtimme zu 
der alarmirenden Rede des engliſchen Colonial- 
„Nowoje 
Wremja” hebt in einer Beſprechung die Zeft- 
stellung der mißlichen Lage Englands in Folge 


miniſters vor. die Petersburger 


feiner Iſolirtheit in Europa hervor und den 


Hinweis Chamverlains auf ein Bündniß mit den 
Dereinigten Staaten als ein Mittel zur Beſſerung 
dieſer Cage. Das Blatt hält es jedoch für fraglich, 
ob die Vereinigten Staaten dieſes Bündniß 


wünſchen, und ob es ſie befriedigen würde, wenn 
fie, wie fie beabſichtigen ſollen, die Philippinen 
den Spaniern entreißen, dieſelben aber dann an 


England verkaufen müßten. Eine derartige Ab- 
ſicht allein genügte, um ſämmtliche Großmächte, 
welche im fernen Oſten Intereſſen haben, gleich 
zeitig vor die Frage zu ſtellen, ob ſie in dem 
ſpaniſch-amerikaniſchen Conflict volle Neutralität 


beobachten ſollen, wenn dieſer derart enden 
könnte, daß England im Gtillen Ocean einen 
dominirenden Einfluß erhält, welchen Rußland, 
Frankreich und Deuiſchland augenblicklich nicht 
erfolglos bekämpfen. 

Das iſt ein deutlicher Winz nach Waſhington 
bin, von dem es freilich nach der bisherigen 
überaus ſympathiſchen Haltung der Unionspreſſe 
gegenüber Chamberlains Rede zweifelhaft iſt, ob 
er auf fruchtbaren Boden fallen wird. 

Inzwiſchen iſt auch noch einiges Nähere aus 
der vertraulichen Rede bekannt geworden, die 
der engliſche Premierminiſter Lord Galisbury 
auf der Berſammlung der Geſellſchaft der Bankiers 
im Hotel Metropole gehalten hat. Er verbarg den 
Bankiers nicht, daß England leicht, wo es überall in 
der Weit brenne, in böſe Händel, auch anderer 
willen, hineingezogen werden könne. Dieſe Worte, 
ſoll er gejagt haben, ſpräche er zu Geſchäfts⸗ 
männern, nicht zu Gefüblsmenſchen. England 
müſſe den beſtehenden Thatſachen ins Geſicht 
ſchauen. Es ſei vorbereitet auf den Wechſel der 
Dinge und willens, ſeine Pflicht in der nahen 
und der fernen Zukunft zu erfüllen. Namentlich 
das Ende der Rede hatte eine tiefe Wirkung bei 
ben Anmejenden hinterlaſſen. Der Premier- 
minifter joll ſeinen Zuhörern zu verftehen ge- 
geben haben, daß es wohl möglich wäre. daß 
eine Arifis in nicht unferner Zeit die City tief 
berührte. Lord Salisbury liebt den Ennismus. 
Aber davon ſoll diesmal in der Rede keine Spur 
vorhanden geweſen fein. Er trug das Ausjehen, 
als ob er eine böje Botſchaft empfangen habe 
und ſich nicht recht Raths wiſſe, die Schwierigkeit 
zu überwinden. Auf dem Primroſemeeting in 
der Alberthall vor einigen Togen ſah er 
freudiger aus. 


Ruhe in Italien. 

Rom, 17. Mai. Im ganzen Königreich hält die 
Ruhe an. Der jocialiftijhe Deputirte Pescetti hat 
Monte Eitorio immer noch nicht verlaſſen. Die 
„Perjeveranza” veröffentlicht die Namensliſte der 
dei den Unruhen in Mailand ums Leben @e- 
nommenen. Danach find 80 Perfonen getödiet 


worden, darunter Militärperſonen und 


10 Frauen. 


zwei 


liche Derfolgung geſetzt worden. In vielen 


Städten gehen fortgeſetzt reiche Beträge für die 


Familien der zu den Waffen gerufenen Rejer- 
viſten ein. 


Der Stand des Krieges. 


Seit geſter n ift, ſoweit die vorliegenden Nachrichten 
einen Ueberblick geftatten, keine 
Aenderung auf den verſchiedenen Kriegs ſchauplätzen 


eingetreten. Aller Augen find jetzt auf die Be- 


wegungen des ſo unerwartet an der venezolaniſchen 


Küſte aufgetauchten ſpaniſchen Cap Verdi-Ge⸗ 
ſchwaders gerichtet, von dem der größere Theil 


ſich geſtern noch bei Curagao aufhielt, während 
ein Theil deſſelben geſtern noch bei Martinique 


bemerkt wurde, wie nachſtehende Depeſche bejagt: 


Waſhington, 17. Mai. (Tel.) dem Marine- 


Departement iſt die Nachricht zugegangen, daß 
die ſpaniſchen Fahrzeuge auf der Höhe von 
Martinique bemerkt worden ſeien. Man glaubt, 


daß es „Princeſa de Aſturias“, „Cataluna“ und 
„Cardinal Cisneros“ geweſen. 


Das amerikaniſche Geſchwader 


unter Admiral Sampſon hat vorgeſtern Cap 
Haiti paffirt und iſt mit 


ſich ſüdwärts richten wird, um auf das 
capperdiſche Geſchwader zu ftohen, 
ob fie erſt nach Key - Weſt abgehen wird. 
Im ganzen iſt Sampſons Zlotte an Tonnengehalt 


um ein Geringes ſtärker, doch beſitzt die ſpaniſche 


Flotte ſchnellere Schiffe. die Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit der letzteren iſt zwanzig Knoten, die 
der amerikaniſchen Schiffe ſechzehn Knoten. Die 
Amerikaner gehen übrigens ohnehin unter 
weniger günſtigen Bedingungen in den Kampf, 


als dies noch vor etwa acht Tagen der Fall ge- 


weſen wäre. Die Mannſchaften ihrer Schiffe ſind 
durch das wochenlange Kreuzen unter einem 
tropiſchen Himmel ermüdet, und die Aohlenvor- 
räthe des Geſchwaders find zum Theil aufge- 
braucht, weshalb ein Zurückgehen nach Key-Weſt 
ſehr nahe liegen würde. Durch die Beſchießung 
von San Juan ſind die Munitionsporrätte eben- 
falls verringert worden, und überdieß iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß einige der amerikaniſchen 
Schiffe Beſchädigungen erlitten haben. Wenn fo- 
mit die Begegnung der feindlichen Flotten bald 
erfolgt, jo geht das amerikaniſche Geſchwader 
einigermaßen erſchüttert in den Kampf. 

Im übrigen wird man über die Bewegungen 
der amerikaniſchen Flotte künftighin noch mangel- 
hafter unterrichtet fein als bisher, wie nach 
folgender Meldung in Ausſicht geſtellt wird: 

Waſhington, 17. Mai. (Tel.) Die Regierung 
hat den atlantiſchen Kabelgeſellſchaften Anwelſungen 


gegeben, keine Depeſchen über die Bewegung der 


Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten zu befördern 
und keine Auskünfte über bevorſtehende Opera- 
tionen der Kriegsſchiffe zu geben. 
Die Beschießung von San Juan. 
Alle Nachrichten beſtätigen, daß die Beſchießung 
von San Juan auf Puertorico durch die amerika- 
niſchen Ariegsſchifſe nur eine ni 


Seite zurücmeljen, daß er die Siadt ohne vor- 


herige Ankündigung bombardirt habe. Er joll 
ſich wörtlich folgendermaßen geäußert haben: 
„Ich bin mil meiner Morgenarbeit zufrieden. Ich 
könnte San Juan nehmen, habe aber keine 
Leute, es zu halten. Im wollte beftrafen, das iſt 
geihehen. Ich kam der ſpaniſchen Zlotte, nicht 


San Juans wegen.“ 
Amerikaniſche Rüftungen. 


Bon den zur Geſtellung aufgerufenen 125 000 
Dann find bisher 65 000 Freiwillige für die 


Armee angenommen worden; die Einſchreibung 
für die Armee wird vorausſichtlich Ende der 


Woche beendet ſein. Zum Befehlshaber der auf 


dem Transportſchiff „City of Peking” nach 
Manila abgehenden Brigade iſt General Otis 
ernannt worden. Die Brigade beſteht aus einem 
Bataillon des 14. Regiments der regulären 
Truppen und dem 1. Regiment californiſcher 
Freiwilliger. General Otis hat den Auftrag, die 
von Admiral Dewey bezeichnete Stellung auf 
dem Lande einzunehmen und fortdauernd unter 
Admiral dewen Maßnahmen zu treffen, bis 
General Merritt persönlich den Oberbefehl auf 
den Philippinen übernimmt. 
Die ſpaniſche Minifterkrifis, 

die ſchon ſeit zehn Tagen in der Luft hing, iſt 
nun geſtern zum Ausbruch gekommen. der 
Dinifterpräfident Sagaſta begab ſich in das 
Palais und übereichte der Königin-Regentin die 
Demiſſion aller Miniſter. Die Königin-Regentin 
beauftragte Sagaſta mit der Neubildung des 
Cabinets. Sagaſta wollte dann ſofort mit den 
Präſidenten der Kammern und mit Gamazo Be- 
rathungen pflegen. Den Kammern wurde von 
der Kriſis Mittheilung gemacht und ſie wurden 
erſucht, die Sitzungen bis zur Löſung der Kriſis 
auszuſetzen. Sagaſta glaubt, bis morgen mit der 
Bildung des Cabinets fertig zu ſein. der Empfang, 
welcher heute aus Anlaß des Geburtstages des 
Königs ſtattfinden ſollte, iſt aufgeſchoben worden: 
auch an die General-Capitäne aller Diſtricte find 
Befehle in dieſem Sinne ergangen. 

Madrid, 17. Mai. (Tel.) Der Senat und die 
Kammer ſuspendirten die Sitzung auf Mit- 
theilung von der Demiffion des Ministeriums. 
Sagaſta conferirte mit den Präſidenten des 
Senats und der Kammer. Der Senatspräſident 
bot ſeine Unterſtützung an zur ſchnellen Cöſung 
der Kriſis, lehnte aber den Eintritt in das 
Cabinet ab. Maura erklärte namens des er- 
krankten Gamazo deſſen Unterſtützung, lehnte 
aber den Eintritt gleichfalls ab. Es herrſcht der 
Eindruck vor, die Kriſis werde andauern. der 
conſervative Diſſident Robledo meint, man müſſe 
ein Miniſterium Martine: Campos bilden. 
Silvela erklärte, das neue Cabinet werde das 
Budget anneymen müſſen, um ſich gleich mit 
den gegenwärtigen Fragen beſchäftigen zu können, 

* 


Mafhington, 17. Mal. (Tek) Nach einer 
Depeſche der „Newnork World“ aus Cayo uesco 
hat Marſchall Blanco in entgegenkommender 
Weiſe den Dorſtellungen des amerikaniſchen 
Offiziers Brainard hinſichtlich der Freilaſſung 
zweier Correſpondenten Newyorker Blätter 


Die Kapuziner, welche in Mailand 
verhaftet wurden, find vollſtändig außer aericht- 


weſentliche 


dem Torpedoboot 
„Porter“ und einem Schiffe mit Vor räthen zu- 
ſammengetroffen. Es iſt ungewiß, ob die Flotte 


oder 


entſprochen. Zwei Kriegsgefangene, ſpaniſche 
Difisiere, werden unter weißer Flagge nach 
Havanna entſandt und gegen die Correſpondenten 
ausgewechſeſt werden. 

— 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 16. Mai. [Widmungen des Kaiſers.] 
Der Kaiſer hat den in Neurönnebeck wohnenden 
Eltern des in Kiautſchau ermordeten Matrofen 
Schulze ein von ihm felbft entworfenes Gedenk- 
blatt zugehen laſſen. Das künſtleriſch ausgeführte 
Blatt trägt am Schluß den Bibelſpruch Ev. Joh. 
15, D. 13: „Niemand hat größere Liebe, denn 


die, daß er fein Leben läſſet für feine Freunde.“ 
Der Sendung war vom Obercommando der 


Marine in Berlin ein Schreiben beigefügt, das 
folgenden Wortlaut hat: „Auf Befehl Sr. Ma- 
jeftät des Kaiſers und Königs überſende ich 
Ihnen beifolgend ein Gedenkblatt zur Erinnerung 
an Ihren in China ermordeten Sohn, den Ma- 
troſen Johann Heinrich Schulze von der Beſatzung 
S. M. Schiff „Kaiſer“. der commandirende 
Admiral.“ 

Der Kaiſer hat ferner dem Alterthumsmufeum 
in Hamburg, nachdem er demſelben erſt kürzlich 
eine alte Hamburger Kanone aus dem Zeughauſe 
überwieſen hat, ein weiteres Geſchenk zugehen 
laſſen, nämlich zehn ahnen des ehemaligen 
Hamburger Bürgermilitärs. Dieſe Fahnen, weiche 
mit ſechzig anderen Hamburger Fahnen und 
Standarten nach der Beſetzung Hamburgs durch 
die Franzoſen nach Paris entführt, von dort aber 
zurückgeholt worden waren, befanden ſich im 
Berliner Zeughauſe. 

Berlin, 17. Mai. Neuerdings ſind in den 
polizeilichen Beſtimmungen über die Controle 
der Ausländer erhebliche Derſchärfungen einge- 
treten. Künftig ſind bei allen Landrathsämtern 
Liſten über alle Ausländer anzulegen und es iſt 
fofort durch die Ortspolizeibehörden Bericht zu 
erſtatten, wenn eine Deränderung in den Wohn- 
ſitzen der Ausländer eingetreten ift. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
officiell die Ernennung des Dekans Stengert in 
Danzig zum Domprobſt in Pelplin. 

— Der Vorſtand der deutſchen Colonialgeſell - 
ſchaft hat 5000 Mk. für die Zörderung der 
Ueberfiedelung deutſcher Frauen und Mädchen 
nach Südweſtafrika ausgeſetzt. 

* [Reine Derſtaatlichung von Gymnaſien 
mehr.] Der Cultusminiſter hat die von der 
Stadt Waldenburg gewünſchte Uebernahme ihres 
Gymnaſiums auf den Staatshaushaltsetat ab- 
gelehnt, und zwar, wie die „Berl. Ztg.“ ſchreibt, 
aus principiellen Gründen, da er von weiterer 
Derftaetlihung von Gymneſien überhaupt Abſtand 
nehmen will. 

* [Ein „pflichttreuer“ Dolksvertreter.] In 
der verfloſſenen Seſſion des Reichstages haben 
zehn namentliche Abſtimmungen ſtattgefunden. 
Bei acht (1) derſelben hat Abg. Ahlwardt ohne 
Entſchuldigung gefehlt. In den vorangegan- 
genen Seſſionen der Legislaturperiode hat 
er es nicht beſſer getrieben; über ein Jahr 
hielt er ſich bekanntlich garnicht in Deutſchland 
auf. Und ein Mann, der, abgeſehen von ſeiner 
ee. 2 2 8 3 

u mach es wagen, eder 
— — Mandat zu bewerben — nicht ohne Aus- 


will dazu veranlaßt worden fein durch die ſpa- ſicht auf Erfolg! Und dieſer Mann reift im Lande 


niſchen Forts, die zuerſt geſchoſſen hätten. Damit 
will er vermuthlich die Vorwürfe von ſpaniſcher 


umher und noch immer finden ſich Leute, die 
ſeine Agitationsreden anhören. 

* [Im Wahlkreiſe Greifswald- Grimmen], 
der jetzt durch einen Freiconſervativen vertreten 
iſt, hat die freifinnige Bereinigung den Stadt- 
rath Dr. Dohrn in Stettin aufgeſtellt. Gegen- 
über einer Zeitungsnotiz, wonach die National- 
liberalen des Wahlkreiſes keinesfalls für Dr. 
Dohrn ſtimmen wür den, erläßt Profeſſor Guje- 
mihl in Greifswald folgende Erklärung: In den 


nächſten Tagen wird ein von Nationalliberalen, 


wie 3. B. den Herren Weißenborn, Bunge, Firn- 
haber, Profeſſor Rehmke und mir, desgleichen 
von Mitgliedern der freiſinnigen Vereinigung 
und der freiſinnigen Volkspartei unterzeichneter 
Wahlaufruf erſcheinen, in welchem der Herr 
Stadtrath Dr. Dohrn als gemeinſamer Reichstags 
candidat aller dieſer drei Fractionen der liberalen 
Partei für dieſen Wahlkreis proclamirt werden 
wird. Das nationalliberale Centralbureau in 
Berlin, zu deſſen Bertrauensmännern für Pom- 
mern ich gehöre, iſt durch mich von dieſer Sach- 
lage unterrichtet worden. 


Frankreich. 


Paris, 17. Mai. dem Blatte „Droits de 
l'homme“ zufolge ſind die Momentphotographien, 
welche Dberfi Piquart Arm in Arm mit Oberft 
v. Schwartzkoppen darſtellen, von einem gewiſſen 
Pietri gefäſſcht worden, der vor einigen Tagen 
wegen Betruges zu 2 Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. 

England. 


London, 17. Mai. Die Königin hat an 
Gladſtone ein Handſchrelben gerichtet, in welchem 
ſie ihre Dankbarkeit für die während ſeines 
langen Lebens als Staatsmann dem Lande ge- 
widmete Thätigkeit ausſpricht. 

London, 17. Mal. Die Vertreter der Kohlen- 
grubenarbeiter in Cardiff beſchloſſen mit knapper 
Mehrheit, dem proviſoriſchen Comité umfaſſende 
Bollmacht zu gewähren. die Vertreter der 
Arbeiter werden nunmehr den Arbeitgebern 
näher treten, um eine Beilegung des Kusſtandes 
herbeizuführen. 

Rußland. 


Petersburg, 16. Mai. Hier wird beſtritten, 
daß in einer Kirche Vorbereitungen zu einem 
Attentat auf den Zaren entdeckt worden ſeien, 
wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ gemeldet hatte. 
Es ſei lediglich einer der in der Kirche beſchäf⸗ 
tigten Architekten wegen nihiliftifher umtriebe 
verhaftet worden. 


Turkei. 


Konſtantinopel, 16. Mai. Geſtern iſt die erſte 
Rate der griechiſchen Kriegsentſchädigung ge- 
zahlt worden, wovon Fürft Mavrocordato die 
Pforte verſtändigte. Heute beginnen die türkiſch⸗ 
griechiſchen Derhandlungen wegen der Gpecial- 
convention. Bis geftern haben Dolo 16 Bataillone 
mit zuſammen 10000 Mann verlaſſen. Der größte 
Theil der Artillerie und Cavallerie wird auf dem 
Candwege befördert, Es ift der Befehl ertheilt 
worden, daß die aus Thefjalien zurückkehrenden 
Truppen in ihren Garniſonen „bei Tage ein- 
zutreffen haben. Anordnungen für den feſtlichen 
Empfang derſelben find getroffen worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Mai. 
Detterausſichten für Mittwoch, 18. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, windig 
Etwas wärmer. 


* [Einfiht der Wählerliſten.] Morgen (Mitt 
woch) von Morgens 8 Uhr ab beginnt im Nath 
hauſe wie in den vom Magiftrat in feiner An- 
kündigung bezeichneten Lokalen in den Borftädter 
die Auslegung der Reihstags-Wählerliften 
Möge kein liberaler Wähler es unterlaſſen, durch 
eigene oder von Freunden zu bewirkende Einſicht 
der Liſten ſich zu überzeugen, ob er in dieſelben auf- 
genommen iſt! Nur Wähler, welche in der 
Liſte verzeichnet ſind, können am 16. Jun 
ihre Wahl ausüben. 

Beſonders machen wir noch darauf aufmerkſam 
daß der Magiftrat auch am Kimmelfahrtstag⸗ 
und dem künftigen Sonntage von 8—10 Uhr 
Dormittags und 12—2 uhr Mittags die Einſiche 
der Liſten geſtattet hat. 


* [Henriette v. Winter +.] Geſtern Morgen if 
auf ihrem Familiengute Gelens nach längeren Leiden 
die Wittwe des ehemaligen Ober bürgermeiſters und 
Ehrenbürgers von Danzig geſtorben. Wohl ſelten 
hat ſich neben einem bedeutenden Manne auch 
die Gattin eine ſo große eigene Popularität zu 
erwerben gewußt, wie es Frau v. Winter ge- 
lungen war. In ihrem gaftliben Kaufe wußte 
fie auf die einfachſte Weiſe die elegante Haus- 
herrin zu repräſentiren, von der man durchaus 
nicht vermuthete — es jei denn, daß man zu 
den Intimen des Haufes gehörte, — daß fie in 
den Morgenſtunden als prakiijche Hausfrau ſich 
an den Vorbereitungen zu ihren FJeſten ſtets 
perſönlich zugreifend betheiligte. In der Unter- 
haltung ſetzte fie durch hervorragende Kennt- 
niſſe auf allen Gebieten der Wiſſenſchaften und 
Künſte manche in Erſtaunen, ſie beherrſchte 
mehrere fremde Sprachen wie ihre Mutterſprache 
und konnte ein Brillantfeuerwerk ſprühendſten 
Witzes loslaſſen, wenn ſie in Stimmung war. 
Als Tochter des Univerſitätsprofeſſors, Directors 
des ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin und ehemaligen 
Lehrers Kaiſer Wilhelms I., des Geh. Regierungs- 
raths Dieterici hatte fie ſchon früh mächtige Ein. 
drücke durch den Derkehr mit den hervorragendſten 
Gelehrten und Gtaatsmännern der damaligen 
Zeit, die in ihrem Elternhauſe befreundet waren, 
gewonnen. Was ihr aber ganz beſonders in 
weiten Kreiſen Liebe und Verehrung erwarb, 
war ihre große Menſchenfreundlichkeit und 
Herzensgüte, mit denen fie ſich unermüdlich in 
Hilfsbereitſchaft hielt, ihre eigenen Bedürfniſſe 
beſchränkte, um Kranken und Armen beſſer helfen 
zu können und Freunden Freude zu bereiten. Ein 
treueres Freundesherz gab es nicht und von früh bis 
ſpät regte ſie neuerdings in Gelens die fleißigen 
Kände für die Armen im Dorf, wie einſt in 
Danzig, bis ihre ſchwere Krankheit ihr die Arbeit 
zur Unmöglichkeit machte. Für ihre umfaſſende 
Liebesthätigkeit während des Krieges 1870— 1871 
war fie von Kaiſer Wilhelm J. durch die Der- 
leihung des Derdienſtkreuzes und der Kriegs- 
medaille für Nichtcombattanten ausgezeichnet 
worden. — Am Mittwoch findet die Bei- 


ſetzung zur Seite ihres vor einigen Jahren NI 
au 


ſtorbenen Gatten und ihres einzigen Sohnes 
dem FJamilienfriedhofe in Gelens ftait, 


* [Der Avifo „Grille“ langte heute früh um 
8 Uhr in Neufahrwaſſer an und legte gegen 
Mittag bei der haif, Werft an. Die Abfahrt ift 
noch unbeſtimmt. Im Laufe des Vormittags traf 
DEE Transport- Schiff „Eider“ auf der half. 
erft ein. 


* [,Raifer Friedrich.“! Der von der Firma 
Schichau erbaute Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich” 
machte am geſtrigen Tage eine zwölfſtündige 
Probefahrt in See. Während der ganzen Zeit 
ar beiteten die Maſchinen ohne die geringſte Stö⸗ 
rung und mit der bei Schichau üblichen Präciſion. 
Selbſt bei der erreichten Maximalleiſtung traten 
nicht die allergeringften Schiffsvibrationen ein 
und die ſtarken Maſchinen waren kaum zu hören 
oder zu ſpüren. In den nächſten Tagen nimmt 
„Raiſer Friedrich“ noch auf der Rhede Kohlen 


‚über und geht dann direct von hier nach 


Southampton, wie ſchon geſtern erwähnt, um 
dort im Dock den Boden zu reinigen und zu 
ſtreichen. Wie wir hören, wird der Dampfer 
jeine erſte Oceanfahrt am 7. Juni von Bremer- 
haven aus Anireten. 


»[Provinzial-Kusſchuß.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Geh, Regierungs-Raths Döhn-Dirſchau 
fand heute Dormitiag eine Sitzung des Provinzial- 
Ausſchuſſes ftatt, der außer den Mitgliedern die 
Herren Oberpräſident v. Goßler, Oberpräſidial⸗ 
rath v. Puſch, Regierungs-Rath Buſenitz und 
Regierungs-Aſſeſſor Haſſel beiwohnten. Die 
Sitzung, deren Tagesordnung wir ſchon mit- 
theilten, wird vorausſichtlich noch heute Abend 
beendet werden. Nach derſelben findet ein 
gemeinſames Mahl im Schützenhauſe ſtatt. 


* [General-Kirdpenpvifitation.] Als Deputirter 
des evangeliſchen Ober⸗-Kirchenrathes wird Herr 
Superintendent Daniels in Eickel (Ar. Bochum) 
an der in der Diöceſe Danziger Nehrung vom 
1. bis 13. Juni d. Is. abzuhaltenden General- 
Kirchen- und Schulviſitation Theil nehmen. 


np [Der evangeliſch-kirchliche Hilfsverein für 
Weſtpreußen] hielt geſtern Nachmittag unter dem 
Dorfig des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin im Sitzungsſaale des Conſiſtoriums 
eine Dorſtandsſitzung ab, an der u. a. die Herren 
Oberpräſident D. Dr. v. Goßler, Conſiſtorialpräſident 
Meyer, Polizeipräſident Weſſel, Conſiſtortalrath 
D. Franck, Pfarrer Malletke-Elbing Theil nahmen. 
Aus dem Vorſtande ſchieden durch das Loos aus 
die Herren Kammerherr v. Brünneck- Belſchwitz, 
Conſiſtorialrath D. Franck-Danzig und Super- 
intendent Strelow-Lüben. Dieſelben wurden 
per Acclamation wiedergewählt. Herr Commerzien- 
rath Claaſſen gab den Kaſſenbericht, der eine 
ſehr erfreuliche Steigerung der Einnahmen im 
letzten Jahre zeigte. Die alle drei Jahre ftatt- 
findende Hauscollecte hat diesmal einen Reinertrag 
von über 9000 Mu. gebracht. Mit der Prüfung 
der Rechnung wurden die Herren Eonfiftorial- 
präſident Meyer, Polizeipräſident Weſſel beauftragt. 
Der Schriftführer Herr Paſtor Scheffen berichtete 
über die eingegangenen Unterſtützungsgeſuche. 
Folgende Unterſtützungen wurden bewilligt: Ge⸗ 
meinde-Diakonie Neuheide N., evangeliſcher 
Arbeiter-Derein Elbing 100 Mk., zur Erweiterung 


ee iz 
1 


der Dolks bibliothen Arojanke 30 Mk., Diahonifjen- 
Kreisverein Di. Krone 200 Mk., Waiſenhaus 
Neuteih 200 Mk., Gemeindehaus in Stuhm 
200 Mk., Gemeinde-Diakonie Elbing 100 Mk., 
Magdalenen-Ainl Ohra 250 Mk.. Evangeliſcher 
Zünglings-Derein Danzig 200 Mk., Gemeinde- 
Diakonie Gr. Zünder 100 Mk. Siechenhaus in 
Or. Krebs 200 Mk., Krüppelheim in Biſchofs⸗ 
werder 200 Mk., Diakonifjen-Gtation Zempelburg 
100 Mk., Männer- und Jünglings-Berein in 
Elbing 100 Mk., Diakoniffen-Gtation Dirſchau 
100 Mu. — Zür die am 24. und 25. Mai ftatt- 
findende Jahres-Derſammlung des evangeliſch- 
kirchlichen Hiifsvereins in Berlin wurde Kerr 


Paſtor Scheffen deputirt. 


„ ſaſtronomiſche Vorträge.] Der erſte aftro- 
nomiſche Dortrag, welcher ju geflern Abend im 
Kpolloſaale von der aſtronomiſchen Geſellſchaft zu 
Dresden veranftaltet war, hatte unter der Con- 
currem des ſchönen Zrühlingsabends zu leiden, 
ſo daß der Beſuch ſchwächer war, als bei ähn- 
lichen früher gehaltenen Vorträgen. Das war zu 
bedauern, denn die Bilder wurden auf der 
mächtigen 30 Quadratmeter großen Leinwand 
fläche mit einer Deutlichneit und Klarheit wieder- 
gegeben, wie wir ſie hier in den letzten Jahren 
nicht geſehen haben. Der wiſſenſchaftliche Dortrag 
des Herrn Georg Werner zeichnete ſich durch 
ſchöne Form und gediegenen Inhalt aus, gan; 
beſonders iſt hervorzuheben, daß er ſich 
von unfruchtbaren Kypotheſen fern hielt 
und ſich auf die Wiedergade der An- 
ſchauungen beſchränkte, weiche heute die 
Billigung der Mehrzahl der Altronomen gefunden 
haben. Herr Werner erläuterte zunächſt die 
Aufgaben der Aſtrophuſik und führte ſeinen Zu- 
hörern in einer gelungenen Nachbildung den 
großen Refractor von 86 Zoll Oeffnung und 
15 Meter Brennweite auf der Lick- Sternwarte 
(Mount Hamilton) in Californien vor, um ſeinen 
Zuhörern zu zeigen, mit welchen Hilfsmitteln die 
moderne Wiſſenſchaft arbeitet. Er erörterte dann 
die von Kant und Laplace zuerſt aufgeſtellte 
Nebularhypotheſe und führte dann fein Audi- 
torium mit ſich zu einer Reife durch das 
Planetenſyſtem unſerer Sonne. von dem 
Merkur beginnend bis zum Saturn mit feinen 
geheimnißvollen Ringen. Beſonders intereſſant 
waren mehrere Wiedergahen der von Profeſſor 
Schiaparelli entworfenen Marsharten, die in der 
großen Dergrößerung von eigenartiger Wirkung 
waren. An die Darſtellung der Planeten ſchloſſen 
ſich ſchöne Abbildungen verſchiedener Kometen 
und Sternſchnuppenſchweife an, bis Herr Werner 
ſchließlich mit einem Einblick in die Sternenwelt, 
die in unendlichen Entfernungen von unſerem 
Planeten liegt, feinen ſehr beifällig aufgenommenen 
Dortrag beendete. 


[O ſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher Central · 
verein.] In dem ſoeben erſchienenen Jahres- 
bericht für das Jahr 1897 wird von den Arbeiter- 
ver hältniſſen berichtet, daß fie ſich nach den Be · 
richten der Zweigvereine noch ungünſtiger ge⸗ 
ftaltet haben, als fie bereits früher waren. Ins- 
beſondere hat, wie es im Bericht heißt, der Ab- 
zug fomohl unverheiratheter ländlicher Arbeiter 
als auch ganzer Familien nach den Jnduftrie- 
bejirken und großen Städten des Weſtens, 
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zugenommen. Daneben findet nach wie vor, und 
im Berichtsjahre noch in erhöhtem Maße, ein 
Abſtrömen der jüngeren Arbeiter nach den 
größeren Städten der Provinz ftait. Als einziges 
Mittel, dieſem Arbeitermangel wenigſtens ſo weit 
zu begegnen, daß die Beftellungs- und Ernte- 
arbeiten rechtzeitig bewirkt werden können, be- 
fteht die Möglichkeit des Bezuges ruſſiſcher bezw. 
ruſſiſch-polniſcher Arbeiter. Die Urtheile über die 
Leiftungen dieſer Arbeiter gehen ſehr weit aus- 
einander. In der Regel beſſert ſich die Leiftungs- 
fähigkeit derſelben mit ihrem längeren Aufenthalt 
in Deutſchland. Der Bericht bemerkt dazu: 

Trotz der erwähnten und mannigfacher anderer 
Unannehmlichkeiten, die mit der Beschäftigung und 
Beherbergung dieſer ausländiſchen Arbeiter verbunden 
ſind, wird doch in immer größerem Umfange von 
dieſem Hilfsmittel Gebrauch gemacht. Das Entgegen- 
kommen, mit welchem die königliche Regierung fo- 
wohl den Bezug ſolcher Arbeiter als auch das längere 
Verbleiben derſelben hier im Lande erleichtert hat, 
wird deshalb dankbar anerkannt. Da indeß eine 
dauernde Beſſerung auf dieſem Wege nicht erreicht 
werden kann, fo wird der Wunſch vielfeitig geäußert, 
den ausländiſchen Arbeitern mit ihren Familien die 
Niederlaſſung und den dauernden Aufenthalt in den 
östlichen Grenzprovinzen ju geftätten. Die Gefahren, 
welche in diefer Maßnahme für das Deutſchihum 
liegen, werden dabei nicht verkannt. Der Arbeiter- 
mangel hat ſich aber eben zu einer 5 gefteigert, 
daß vielerorts der Betrieb der Candwirthihaft in dem 
zur Erzielung einer die Erhaltung des Beſitzſtandes 
ermöglichenden Rente erforderlichen Umfange von einer 
Beſſerung dieſer Derbältniffe abhängig erſcheint. 

In Folge der Bedenken, welche gegen die 
dauernde Niederlaſſung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter 
ſamilien im Intereſſe des Deutſchthums beſtehen, 
it der Gedanke wiederholt in Wort und Schrift 
geäußert worden, an Stelle der polniſchen 
wineſiſche Arbeiter zur Hilfe heranzuziehen, 
gegen deren Niederlaſſung nationale Bedenken 
ahnlicher Art, wie gegen die dauernde Nieder- 
laſſung ruſſiſch-polniſcher Ar beiter, nicht vorliegen 
würden. 


© [der Provinzial-Berein für innere Miſſion] 


iell geſtern Vormittag unter dem Dorſitz des Herrn 


orial-Präfidenten Meyer im Sitzungsſaale des 
— — eine Vorſtandsſitzung ab, an der auch 
faft alle Kreis-Synodal-Vertreter für innere Miſſion 
aus der ganzen Provinz Theil nahmen. U. a. waren 
erſchienen die Herren Oberpräſident D. Dr. v. Goßler, 
General- Superintendent D. Döblin, Conſiſtorialrath 
Witting, Pfarrer Ebel Graudenz, Eommerzienrath 
Elaafien, Superintendent Strelow-Cüben. Dor Eintritt 
in die Tagesordnung lud Herr Pfarrer Stange-Bifhofs- 
werber die Anweſenden ju der am 24 Nai ſtattſin- 
denden Grundsteinlegung des Krüppelheims zu 
Biſchofswerder ein. Kerr Landes baurath Tiburtius 
erläuterte auf Grund des vorliegenden Planes den 
beabſichtigten Bau. Als erſter Punkt ſtand die Be- 
rathung über die Seneralverſammlung und das 
Jahlresfeſt auf der Tagesordnung. Das Seſt wird am 
7. und 8. Juni in Elbing abgehalten. Die Zeſtpredigt 
hält Herr Profeſſor D, 
Beim Familienabend in der Bürger-Reſſource werden 
von Herrn Dr. Bode-Hildesheim mittels des Ghkiopti- 
kons Lichtbilder gezeigt, und Herr Pfarrer Ebel-Graudenz 
hält einen Vortrag über Wichern, den Dater der 
inneren Miſſion. Bei der General-Derſammlung ſpricht 


Herr Dr. Bobe- Hildesheim über Mäßigkeitsdeſtrebungen - 


und Chriſtenthum und Herr Oberſtlieutenant u. Anobels- 
dorffüber Trunkſucht und Evangelium. Mit der Jahres 
Derſammlung wird eine Conferenz der evangeliſchen 
Jünglings- Vereine Weſtyreußens verbunden, bei welcher 


auf begab man ſi 


v. Nathuſius-Greifswald. 


Herr Superintendent Böhmer: Marienwerder und 
Herr Bundesagent Wartmann- Berlin Referate halten 
werden. Eine ſehr ausführliche Beſprechung, an der 
ſich beſonders Herr Oberpräſident v. Goßler und 
Herr Pfarrer 1 lebhaft  betheiligten, 
ſchloß ſich an das Referat des Vereinsgeiſtlichen Herrn 
Pfarrer Scheffen über die Bearbeitung der Statiſtin 
der inneren Miſſion. Die Statiſtik, welche nach Aus · 
füllung der Fragebogen durch die einzelnen Geiſtlichen 
gegenwärtig durch die? Kreis-Synodal-Dertreter ju : 
ſammengeſtellt wird, foll ſeitens des Vorſtandes bis 
um Herbſt d. Is. fertiggeſtell! und alsdann veröffent⸗ 
licht werden. — Die übrigen Punkte betrafen interne 
Angelegenheiten des Vereins. 


3 [Der weſtpreußiſche Bezirksverein im deutſchen 
Fleiſcherverbande] tagte am Sonntag in Pr. Stargard. 
Vormittags wurden die Delegirten vom Bahnhofe ab- 
geholt, dann fand im Wolfj’ihen Reflaurant ein ge- 
meinfames Frühſtück und eine Vorſtandsſitzung ftatt, 
an der ſich die Herren Jllmann, Flitner, Tiede-Danzig, 
König-Elbing und Hillenberg-Eulm betheiligten. Dar- 
im feftlihen Zuge nach dem 
Schützenhauſe, wo die 13. Bezirkstagsſitzung ſtattfand. 
Vertreten waren die Innungen der Städte Berent, 
Ehriftburg, Eulm. Danzig, Dirſchau, Elbing, Braudenz, 
Konitz. arienburg, Marienwerder, Mewe, Neu- 
ſtadt. Neuteih. Pr. Stargard, Putzig, Rieſenburg, 
Schlochau, Schwetz, Stuhm, Thorn und Tuchel 
mit 86 Delegirten. der Obermeiſter der Zleifcer- 
Innung Pr. Stargard, Herr Degner, begrüßte die 
Delegirten namens der Innung, Herr Bürgermeiſter 
Gambhke namens der Stadt. Der Vorſitzende, Herr 
Illmann-Danzig, eröffnete die Derſammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, den Beſchützer des Hand 
werks. Nach dem vom Dorſitzenden erftatteten 
Jahresbericht iſt die Zahl der Mitglieder von 815 auf 
912 geſtiegen. Vom Sprechmeiſteramt find 323 Ge- 
ſellen in feſte Arbeit gewieſen. Herr Hillenberg 
Culm berichtete über den Verbandstag in Leipzig. 
Zum Delegirten für den Verbandstag in Hannover 
wurde Herr König-Elbing, zum Stellvertreter Herr 
Koffmann- Marienwerder gewählt. Ueber Zwangs- 
oder freie Innungen referirte Herr Illmann-Danzig. 
Man erklärte fih einſtimmig für freie Innungen, 
die ſich immer ſehr gut bewährt hätten. 
Die Jwangs-Innung ſei ein Hemmſchuh. In der 
Frage der Regelung des Verkaufs mit Zleifh- und 
Mur ſtwaaren aus Amerika beſchloß man, folgend einem 
Antrage des Herrn Aönig-Elbing, dahin zu wirken, 
daß Kaufleute, die mit ausländiſchen Fleiſch- und 
Wurſtwaaren handelten, dies durch ein bezügliches 
Plakat kenntlich machten; auch jolle der Derkauf ge- 
nannter Waaren in getrennten Räumen ſtattfinden. 
Die Statuten des deutſchen Sleiſcherverbandes und der 
Entwurf einer Wittwen- und Penſionskaſſe wurden von 
einer Commiſſion durchberathen und genehmigt. Zur 
Commiſſion gehörten die Herren Hofimann-Marien- 
werder, Max Müller-Graudenz, Lange-Elbing, Brün- 
linger-Marienburg und Burow-Danzig. Bei der Dor- 
ſtandswahl wurden die ausſcheidenden Herren JII- 
mann-Danzig Oorſitzender) und Tiede- danzig 
(Schriftführer) wiedergewählt, zum ſtellvertretruden 
Dorſitzenden wurde für Herrn Ferd. Glaubitz⸗ 
88 Herr KHoffmann- Marienwerder gewählt. 
Bei der Wahl des Ortes für den nächſten Bezirkstag 
wurde Konitz in Ausſicht genommen. — An die 
Sitzung ſchloß ſich ein Zeiteflen an, an dem ſich über 
100 Perſonen betheiligten. 


* (Baugemerhs - Berufsgenoſſenſchaft.] Die dies- 
jöbrige Genoſſenſchaftsverſammlung der nordöſtlichen 

augewerks Berufsgenoſſenſchaft findet am 23. und 
24. Juni in Siettin ftatt, Derſelben geht am 21. und 
22. eine Vorſtandsſitzung voraus. Die hieſige Section 
wird der Vorſitzende derſelben, Kerr Zimmermeiſter 
Herjog, vertreten. 


Der „Verein ehemaliger Fünfer“ hielt geſtern 
im Gewerbehaufe feine Nonats-Derſammlung ab. Nach 
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nach Feubude zu unternehmen. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem beſten Schützen des Regiments beim 
Kaiſerpreisſchießen vom Verein aus einen filbernen 
Becher zu ftiften. Nach Aenderung eines Paragraphen 


des Dereins- Statuts wurde die Sitzung geſchloſſen. 


© len Cehrerinnenverein, Geetion der 
Boihsjhullehrerinnen.] In der Sitzung vom 14, Mai 
wurde zur Delegirten für die zu Pfingſten dieſes Jahres 
in Hannover ſtattfindende Generalverſammlung des 
Landesvereins preußiſcher Dolksſchullehrerinnen Fräu- 
lein M. Embacher gewählt. Die Verſammlung nahm 
alsdann Stellung zu den auf der Tagesordnung der 
Generalverſammlung ſtehenden Anträgen, berieth 
Kenderungsvorſchläge zu den Satzungen der Landes; 
penſions-Zuſchußhaſſe und die Leitſätze der in Hannover 
zu haltenden Vorträge und genehmigte endlich den 
Jahresbericht der „Ortsgruppe Danzig“, aus welchem 
die vor Jahresfriſt erfolgte Gründung der erften hiefigen 
Bereinigung ſchulentlaſſener Mädchen und die Betheili- 
gung von 21 Danziger Dolksſchullehrerinnen an der 
ſtädtiſchen Armenpflege hervorgehoben ſeien. 


[Falſches Gerücht.] Es iſt vielfach das Gerücht 
verbreitet, daß das altrenommirte Geſchäft 5. M. 
Herrmann, Langgaſſe 62, verkauft worden ſei. Wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ift das Gerücht 
ganz unbegründet. Es ift vielmehr die Confection 
vergrößert und das Geſchäft wird nach den alten 
Principien weiter geführt werden. 


0. (Gtadtbiblioiheh.] Der Bibliothekar der Stadk⸗ 
bibliothek, Herr Dr. Günther, ift auf vier Wochen zu 
einer militäriſchen Uebung eingezogen und wird in der 
3eit von den Bibliotheksaſſiſtenten, die ſeit dem 
1. April d. Is. auf Beſchluß des Curatoriums an Stelle 
des zweiten Bibliothekars angeſtellt find, vertreten. 
Mit erwähntem Zeitpunkte iſt aus der Bibliothek auch 
der Magiſtratsſecretär ausgeſchieden, der durch lang⸗ 
jährige Uebung und durch fein gutes Jahlengedädtnik 
im Stande war, Bibliothehnummern, die nicht richtig 
zum Titel des Buches angegeben wurden, ſofort ohne 
Katalog richtig zu flellen. 


lStrafhammer.] Der Kaufmann Zriedri van 
Nispen aus Danzig war in der heutigen Sitzung der 


Strafkammer der Beleidigung des Amfsvorſtehers von 
Zoppot. des Herrn Oberſtlieutenant v. Dewitz gen. 


v. Krebs, angeklagt. Er ſoll dieſe Beleidigungen in 
der hieſigen Reſtauration von Springer Nachfl. be- 
gangen haben. Der Angeklagte gab zu, die incrimi- 
nirten Aeußerungen gethan zu haben. Er ſei früher 
Kaſſencontroleur in Zoppot geweſen, aber aus dieſer 
Stellung ausgeſchieden. An dem genannten Tage habe 
er ſich in Erregung befunden. Der Dertheidiger, 
Rechtsanwalt Bielewicz, führte aus, daß bereits früher 
Dergleichsverhandlungen geſchwebt hätten. Sein Client 
ſei bereit, die Beleidigung mit dem Ausdruck des 
tiefften Bedauerns zurück zu nehmen. Herr Amtsvor- 
ſteher v. Dewitz bemerkte, daß ihn die Sache perſönlich 
nicht tangire, er befinde ſich jedoch in einer 
ſchwierigen Lage und müſſe Zoppots und der 
gegen ihn richtenden Treibereien wegen 
der Sache nachgehen. Es ham nun ein Aus- 
gleich zu Stande. der Angeklagte nahm feine 
in der Erregung gethanen Aeuferungen mit Bedauern 
zurück und verpflichtete ſich, als Sühne für den 
evangeliſchen Kirchbau in Zoppot binnen acht Tagen 
50 Mk. zu zahlen, alle Koſten zu übernehmen und eine 
Abbitte in drei Danziger und zwei 3oppoter Zeitungen 
zu veröffentlichen. Kerr v. Dewitz nahm darauf bin 
den Strafantrag zurüch und das Verfahren wurde 
eingeſtellt. 


[Der Unglücksfall des Herrn Kolzer.] Wir haben 
vor einigen Tagen nach einem Bericht in oſtpreußiſchen 
Lokalblättern mitgetheilt, daß Herr Circusdirector 
Kolzer in Neidenburg durch die Erplofion eines Gas- 
ballons ſchwere Brandwunden erlitten habe. Wie uns 


Herr Kolzer heute mittheilt, hat fi fein Zuſtand be- 
deutend gebeſſert, fo daß er ſchon in Kurzer Zeit feine 
Thätigkeii wieder aufnehmen kann. Er hat in feinem 
Circus die Acetnienbeleudtung eingeführt, da aber an 
jenem Unglückstage das Galciumcarbid ausgeblieben 
war, mußte er nothgedrungen Benzin verwenden. Durch 
die Ungeſchichlichkeif eines Arbeiters wurde ein Stall- 
meifter mii Benzin begoſſen, welches ſofort Zeuer fing. 
Herr Kolzer eilte hinzu, um den Mann zu reiten, da 
explodirte der Benzinballon und das brennende Benzin 
ergoß ſich über Herrn Holzer. Er hat dadurch Brand ⸗ 
wunden an beiden Händen und am rechten Unterarm 
erhalten. Wie Herr K. noch weiter ſchreibt, beabſichtigt 
er im Kerbſt in Danzig Borftellungen ju geben. 


W. 8 Jünglings-Derein. ] Bei Betheili- 
gung faft aller feiner Mitglieder unternahm der Verein 
am Sonntag Mittag feinen diesjährigen erſten Ausflug 
nach Prauft. Bis Ohra wurde die Eiſenbahn benutzt, 
von da ab ging es zu Juß nach Prauſt; auf halbem 
Wege kam der Prauſter Jünglings - Derein entgegen- 
gegangen. In Prauſt wurde die große Gärtnerei des 

errn Nadine beſichtigt, dann ging es zur Praufter 

ühle, woſelbſt der Kaffee eingenommen wurde. Hier 
begrüßte der Dorſitzende des Prauſter Vereins, Herr 

arrer Buchholz, die Danziger und Herr Paſtor 

cheffen - Danzig die Prauſter Jünglinge; mit einem 
Koch auf den Kaiſer ſchloſſen die Anſprachen. Alsdann 
folgte die Fidelitas, dei welcher Geſang und Spiel die 
Jünglinge in fröhlichſter Stimmung dis zur ſpäten 
Abendſtunde zufammenhielt. Um 9 Uhr wurde die 
Rückfahrt angetreten. 


[Oewitter.] Geſtern Abend gegen 5 Uhr entlud 
fi ig — heftiges Gewitter, welches allerdings 
nur kurze Zeit andauerte. Es war das erſte Gewitter 
in dieſem Sommer. 


* [Ausſchreitungen. ] Seſtern Nachmittag entſtand 
in einem Lokale am waſſerſeitigen Siſchmarkt unter 
verſchiedenen Arbeitern ein Streit, der, nachdem die 
Leute aus dem Cokal gewieſen waren, ſich draußen 
fortſetzte. Dabei verſetzte der Arbeiter Eugen Stobbe 
dem firbeiter Gabraneck mehrere Stiche in den Rücken, 
fo daß der Verletzte mit zwei ſtark blutenden Wunden 
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Stobbe 
wurde dem Polizeigefängniß zugeführt. 

Auf Canggarten überfiel geſtern Abend der Arbeiter 
Hermann B. aus Schidlitz jwei friedlich des Deges ein- 
so» Handwerker und verſehte ihnen Jaufiſchläge. 

ie beiden wandten ſich an einen Polizeibeamten und 
dieſer verhaftete den B. 


[ Schöffengericht.] In der gefirigen Sitzung wurde 
gegen den Dampfborntführer Oskar Schulz von hier 
wegen Unterſchlagung und Betruges verhandelt. Sch. hat 
einige Zeit hindurch den in unferem Hafen ver ⸗ 
hehrenden Schlepp: und Bugſirdampfer „Käthe“, 
Herrn Lieder gehörend, geführt und foll in zahlreichen 
Fällen Unterſchlagungen an Geldern, die er für 
Schleppardeiten erhalten hatte, begangen haben. Der 
Gerichtshof erkannte auf 1 Monat und 3 Tage 
Gefängniß. 


Aus ven Provinzen. 


N Berent, 16. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des deutihen Wahlvereins wurde der Guts- 
beſitzer Arndt auf Gartſchin als Candidat für 
die bevorfiehende Reichstagswahl aufgeſtellt. 

2 Dirſchau, 17. Mai. Geſtern Nachmittag hat auf 
dem hieſigen Bahnhofe eine Beſprechung von Vertretern 
der Eiſenbahndirection in Danzig mit den Dorſtänden 
der Betriebs- und Derkehrs-Inſpectionen in Danzig 
und den Borftänden der hieſigen beiden Betriebs · und 
der Derkehrs-Inſpection ſtattgefunden. Wie wir er- 
fahren, handelte es ſich bei dieſer Beſprechung um 
Maßnahmen, die zur Beſchleunigung des Wagen- 
umlaufs im Eiſenbahn-Directionsbezirk Danzig für die 
nächſte Periode des ſtärkeren Bedarfs innerhalb des 


| Bereichs der Berkehrs - Infpectionen ju Danzig und 


arienburg, 17. Mai. 
und der Gtadtverordneten-Derfammlung iſt hier 
ein ſchwerer Conflict entſtanden. In Folge von 
Differenzen, welche über die Behandlung einiger 
Communal- Angelegenheiten durch den Magiftrat 
ſchon ſeit Anfang März ſchweben, und verſchiedener 
Keußerungen in der Gtadtverordneien-Berfamm- 
lung, welche der Magiſtrat als Beleidigung auf. 
gefaßt hat, haben nunmehr ſämmtliche un⸗ 
bejoldete Stadträthe, mit Ausnahme des Herrn 
Korth, ihre Kemter niedergelegt, und zwar die 
Herren Dr. Arbeit, Rechtsanwalt Katz, Conditor 
Krüger, Dr. Thiel, Kaufmann Kleinmann, Rentier 
v. Zeddelmann, Bankdirector Wölke und Kauf- 
mann Jaſſe. i 

Elbing, 16. Mal. Auf dem friſchen Haff 
henterte bei Alt-Paffarge in Folge Wirbelwindes am 
Freitag ein Fiſcherboet. Sämmtliche Inſaſſen, angeb- 
lich drei Perſonen, ſind ertrunken. 

Bei dem Schiffsunglück auf dem Haff haben drei 
Fiſchersleute nicht weit von Alt- Paſſarge den Tod 
gefunden. Wie Augenzeugen berichteten, hat eine 
Windhose, welche von Nordweſt heranbrauſte, das 
Fahrzeug umgeworfen und die Leute in die hochgehenden 
Wellen geworfen; dieſelben vermochten ſich in ihren 
ſchwer en Anzügen nicht lange über Waffer zu halten. 
Die Verunglückten ſind die Gebrüder Sommer aus 
rn ger bei Königsberg und ihr ſchon bejahrter 

ater. 

Der Premier-Lieuienant v. W., vor kurzem von der 
Garde zum hieſigen Füſtlier-Bataillon verſetzt, verfuchte 
in ſeiner Wohnung ſich durch einen Schuß zu tödten. 
Die Kugel ſoll indeß abgeglitten fein und keine edleren 
Theile verletzt haben, ſo daß eine baldige Heilung in 
Kus ſicht iſt. (E. 3.) 

Thorn, 16. Mai. Ein Unfall ereignete ſich auf dem 
Fußgartillerie-Schießplaß. Beim Scharfſchießßen platzten 
iwei zwölf Centimeter-Bronzegeſchünge, glücklicher ⸗ 
weiſe aber ohne Schaden anzurichten, da von Seiten 
der Mannihaften alle bei derartigen Schießübungen 
vorgeſchriebenen Dorſichtsmaßregeln befolgt worden 
waren. 

Mlawa, 16. Mai. Zwiſchen dem Stabsrittmeiſter 
des 18. ruſſiſchen Dragonerregiments und dem Cornett 
des Regiments fand ein Piſtolenduell ſtatt, der Cornett 
wurde beim erſten Kugelwechſel getödtet. (P. Ztg.) 

Bromberg, 16. Mai. Die hiefigen Frei ⸗ 
finnigen vereinigten ſich mit den Conſervativen 
und Nationalliberalen zur Reichstagswahl auf 
die deuiſche Compromiß-Tandidatur des Re- 
gierungs-Präſidenten v. Tiedemann. Kaufmann 
Wenzel (freifinnig) zog ſeine Candidatur zurück. 

Bromberg, 17. Mai. (Tel.) Bei einem Haus- 
neubau in Wißmannshöh ſtürzte geftern Abend 
bei der Wegnahme der Bogeneinfhalung das 
Kellergewölbe ein und tödtete den Maurer 
eg Der Maurer Gplett erlitt zwei Rippen- 
rüche. 


Vermiſchtes. 
Ueber den Roman der Prinzeſſin Louiſe von 
Eobur 


ſchreibt man dem „Al. Journ.“: Durch die Inter- 
nirung der Prinzeſſin Louiſe von Coburg in einer 
Nervenheilanſtalt iſt dieſe Angelegenheit, die ſeit 
faft einem halben Jahr die Hofkreiſe und die 
Oeffentlichkeit deſchäftigt, in ein neues Stadium 
getreten. Prinzeſſin Louiſe weilte in der letzten 
Zeit auf einem Gute des Grafen Keglevich, welcher 
den Oberlieutenant Matachich, der inzwiſchen, wie 
bereits gemeldet, wegen allem Anſchein auf den 
Namen der Prinzeſſin verübter Wechſelfälſchungen 
und Betrügereien verhaftet worden iſt, zu dem 


Zwecke adoptirtie und ihm feinen Namen gab, 
damit der Offizier ſich dem Prinzen Philipp, dem 
Semahl der Prinzeſſin, ſtellen könne, weil letzterer 
ſich mit einem Bürgerlichen nicht ſchlagen wollte. 
Während die Prinzeſſin auf dieſem Gute in 
Kroatien war, wurden eifrige Derhandlungen 
zwiſchen den Wiener betheiligten Kreiſen und 
dem König der Belgier geführt, denn es galt, 
die Affaire, welche in einen großen Skandal aus- 
zuarten drohte, beizulegen. Nach langem Kin 
und Her flimmte endlich König Leopold allen 
Schritten zu, welche von Wien aus in Vorſchlag 
gebracht wurden. Er genehmigte darnach auch die 
Propofition, feine Tochter einer Heilanſtalt zu 
übergeben. Während ihres Aufenthaltes bei Pro- 
feſſor Oberſteiner ſollen die einleitenden Schritte 
zur Scheidung des prinzlich Coburg'ſchen Paares 
getroffen, die Schulden, die die Prinzeſſin an 
vielen Stellen contrahirte, getilgt werden, da 
wegen der letzteren eine gerichtliche Klage an ⸗ 
hängig gemacht worden fein ſoll. Ueberein- 
ſtimmenden Berichten zufolge hat Frau Prinzeſſin 
Louiſe der Aufforderung, nach Wien zu kommen, 
willig Folge gegeben. In der Anſtalt benimmt 
ſie ſich ſehr ruhig. Was die finanziellen Der⸗ 
pflichtungen betrifft, die die Prinzeſſin eingegangen, 
ſo ift es keineswegs richtig, daß dieſelben bereits 
beglichen wären. Es giebt vielmehr Modehäufer 
und Geldleute in Wien, die noch immer auf Zah ; 
lung warten, nunmehr aber beſtimmt befriedigt 
werden ſollen. — Die Schulden der Prinzeſſin 
werden auf 2—3 Mill. Francs angegeben. 

Aus Brüfjel, 15. Mai, wird der „Bofj. 31g.“ 
ferner geſchrieben: die Bewegung zu Gunſten der 
Prinzeſſin Euife von Coburg nimmt in Belgien 
Fortgang und giebt zu den drolligſten Einfällen 
Anlaß. Ein „entrüſteter“ Belgier bittet den 
„Soir“, eine Bittfhrift an den König im ganzen 
Lande zur Unterzeichnung umlaufen zu laſſen, 
um den König als Familienvater zu veranlajien, 
feine Tochter fofort nach Belgien zurückzuführen. 
Diefe Bitiſchrift würde ſich mit taufenden Unter- 
ſchriften bedecken. Da der König ein Anhänger 
der Dolksbefragung iſt, jo empfiehlt der „Soir“ 
dieſen Wunſch der Erwägung des Königs. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Der Circusdirector Ernfi Renz], der Enkel 
des vor einigen Jahren verfiorbenen Altmeiſters 
gleichen Namens, der fih des durch den Rüd- 
teilt des Franz Renz verwaiſten Circus fo muthig 
und unternehmungsfreudig angenommen, if, 
wie Münchener Blätter melden, in Zahlungs- 
ſchwierigkeiten gerathen. Es ſind gegen ihn in 
München mehrere Prozeſſe, zumeiſt don feinen 
Wiener Gläubigern, angeſtrengt. 

Berlin, 16. Mai. Die Inhaber der Getrelde⸗ 
firma Julius Reißner, Hirche, Meichert und 
Wollin, ſind, wie die Abendblätter melden, flüchtig. 
Dieſelben ſollen gefälſchte Connoiſſemente im 
Betrage von 270000 Mk. als Unterlage gegeben 
haben. (W. T.) 


Danziger Börſe vom 17. Nai. 
Weisen, Trotz der ſtarken Newyorker Erhöhung 
war unfer Markt ſehr ſtill und find Gebote kaum er- 


hältlich; bei kleinem Umſatz — ſchwach auptet. 
Bezahlt wurde für inländi = ellbunt Gr. 
232 M, Sommer- 716 Gr. 232 AR, für polniſchen 


zum Tranſit bunt krank Geruch 708 Gr. 187 A, bunt 
2 se 5 a 5 — 718 Gr. 197 
2 r. „für ruſſiſchen Zranfit roth 
208 2 ge 196 . Aubanke 40 62 
R iemlid unverändert. Bejahft if Intänbif 
oggen ziemlich unverändert. Bez n iſcher 
734 Gr. 165 M, ruſfſiſcher zum Zranfit 714, 720 — 
738 Gr. 124 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit Futter- 110 
per Tonne. — Hafer ruſſ. zum Tranſit 121 M ver 
Tonne bezahlt, = Weizenkleie grobe 4,25 M, feine 
4,10 M, feine beſetzt 4,02 ½ M per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Roggenkleie 5 K per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus höher. Contingentirter loco 73,75 nom., 
nicht contingentirter loco 53,75 M nominell. 


Central-VDiehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 17. Nai. 

Bullen 55 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 28—29 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26 K. 3. gering 
genährte Bullen 22—23 M. Ochſen 93 Stück. 1. voll» 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlackhtwerths 
bis zu 6 Jahren 28—29 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäjtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 25—286 S& 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
4, gering genährte Ochſen jeden Alters 
— Sl. — Kühe 48 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 27 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
21—23 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 197 Stück. 1. feinſte Mafikälber (Vollmilch - 
Daft) und befie Saugkälber M, 2. mittl. Maſt. 
Kälber und gute Gaughälber 30—31 M, 3. geringe 
Gaugkälber 26—28 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Frefier) — M. Schafe 95 Stück. 1. Maft« 
lämmer und 5 Mafthammel 25 Mt, 2. ältere 
Maſthammel M., 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 676 Stück. 
1. vollſleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
38—40 l, 2. fleiſchige Schweine 36—37 M, 3. g ring 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 34—35 M, _ 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen 1. Alles 
pro ar Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
lebhaft. 

a Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: S. 

Angehommen: Baltic (SD.). Malmberg, Lübeck, leer. 
— Paul (SD.), Holtz, Hamburg (via Kiel), Güter. 

Geſegelt: Diana (S.). Böfe, Genua, Zucker. — 
Amor, Södergren, Carlshamn, Ballaſt. — Gladſtone, 
Burns, Dunſton, Folz. — Blonde (S.), Lintner, 
London, Holz und Zucher. 

17. Mai. Wind: NW. 


Angekommen: God met Dns, de Dries, Sofinig, 


Kreide. 
Im Ankommen: 2 Dampfer, 1 Bark. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Zür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Saus ge⸗ 
bracht. 
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Berantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Derlag von F. L. Alexander in Danjig 


„Audi rin. C. Maquet, 


Eigenthümer Hrn. Joſerd Baus] Aelteste u. erbsste Speeialtabrik des Oentinemts 


Bekanntmachung. 8 34 .. 
Die Arbeiten und Lieferungen für den Bau einer neuen Ge- 2 er mana 


indeſchule in Tangfuhr werden in nachbeieichneten fünf Loofen 
nn m 24. Mai d. 


zur öffentlichen Derdingung a>ftellt und find verfhloffene an- Lebens⸗Verſichtrungs⸗Attien⸗Beſellſchaft zu Stettin. 


gebote mit der Beieichnung des Loofes verſehen bis zu der 


— — angegebenen Zeit im Baubureau des Rathhaufes Gründungsiahr 1857. | Unter Staatsaufſicht. Wee ug, Ina ‚für Ara eumöbel, Ar eker 
einn egg 1 Maurerarbeit mit Materiallieferung bis 10 Uhr Verſicherungsbeſtand Ende April 189833. M 565,814,060] Sophaliſch m. Decke, 1 Blumen- Chlafteffet, Non 
u En 1 r Neue Berfiherungsanträge in 189777 „ 52,528,340 . 4 7 —— nüdle, Kagnü * 
2 beit bi 0 8 bg 1 7 5 2. o. — K 
3 Frägeriief en ur Vormittags. Jahres einnahme an Prämien u. Zinſen 1897 22,5 20,146 schrank, 1 Dfeilerip verftellbare Rei 


8 
Tiſche, 


Lefepulte, & IN DE 


geruchloſe Zimmer -Cloſets, unauffällig in Stuhl- u. Bankform 
Bade- HKpparate aller Art, 


ngataloge franco. U 
Die Holz-Ialoufie-Fabrik, 


ii 10 Unterlagsplatten und eiſerne Dachbinder der Kusgeiablte Kapitalien, Renten 1c. ſeit 1857: „180, 788,091] Coniole, 1 fichten. 


Tu lle bis 11½ Uhr Vormittags. 5 f . 
N e (Marke Loſſius oder Stern) bis Geſammtfonds Ende 1897: 210,481,447 Mark 


%. 1885: 4 x. 
auf die fälligen Gerichtsvollzieher, (7037 


8 Nania. 4. Damm II. 1 Treppe, 
Mitverſicherung des Kriegsriſikos, ſowie der Invaliditäts- Es laden in Danzig: 


saitverfiherun iterer Brämienzahlung und Renten- Bau- und Möbeltiſchlerei von 
—— kee de e ee e Dura Arsen Nach London: C. Steudel 
verletzung oder Erkrankung. = 
Bekanntmachung. Keine Krztkoſten. — Keine Bolicegebühren. — Unverfall-⸗[S8. „A 7 


Das Gr. Hoheit dem Herioge von Anhalt gehörige, in derſbarneit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Austahlung| SS. „B Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72 
Provinz Oſtpreußen, Regierungsbezirk Gumbinnen, Kreis Inſter- fälliger Derſicherungsſummen. SS. „Bl ’ Juni, ? empfiehlt ihre eee 0 


burg, an der Königs berg-Inſterburger Chauſſee. 5.3 km von dem 5 d. Jede weilere Auskunft Peſtentret burch bie (Surrey Commercial Dock.) 
Bahnhofe Norzitten und 2,2 km von der Halteltelle Waldhaufen ER Por Gefellihaft: in Danig Heinrich Hevelhe, General-] SS. „Mlawka“, ca. 2,4 Juni. II olz- 3 al ousie 


ägergu, bestehend aus: - 8 
e S1 77 ha 32. und Bauftellen, Neufteo Won. Zen Mt kn, in iche wald x * Sl. Es ladet in London: lowie deren Reparaturen zu den billigſten Con; 
3 2 rer Albrecht A. Gratki, in Emaus P. Schirnick, in Neufahrwaſſer currenz-Preiſen. Breis-Ratalog gratis u. franca. 
85,8068, Wieſen, E. NKolodziejski, in Schöneck Wpr. Ed. Engler, in Dirſchau 88. Blonde“ 23.28. Mai 
214837 utungen und B. Allert, in ie J. fl. Miehlke, in Mewe Wpr. in. * . „Blonde“, ca, . . — 
16274 Wegen Gräben vo., und Ed. Schmul, in 3oppot Franı Dittmann. Th. Rodenacker. H. Milchsack, 


2,5043 ha zufammen 3 
mit den hierzu gehörigen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, dem 


PreussischeRenten-Versicherunes-Anstalt 


Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 


[d, Baum- und Garteniuventar ſoll auf die 18 Jahre von 5 8 SEE 1 8 222 ! 
obannis 1899 bis dahin 1917 öffentlich aufs Meifigebot verpachtet n zu Berlin. 100 W een tlurk. 1 Spedition und Dampfſchifffahrt. 
N in hi ſteht auf Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden 0 Große Auailagerhallen mit Bahnanichluf. 
ermin bierzu ſteht au oder aufgeschobenen Renten mit gleichbleibenden oder Täglicher Wagenladungs - Verkehr Köln- Danzig. 
Montag, den 6. Juni er. steigenden Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und 44 
- Altersversorgung. Aussteuer-Versicherung. al N 
von Vorm. 10 bis 12 Uhr Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pape in Danzig, y N 
im Hotel Deutsches Haus“ zu Insterburg Ankerschmiedegasse No. 6. ( 


Quittungsbücher, 
5 e Quittiren der Hausmieth 
em un 3 — Capt. Joh. Goetz, | m 
3u Dieiem Sermine werben Dafıtbewerber mil dem Bemerken Rippolds- Au Lade ladet bis Mittwoch Abend in der .n 


eingeladen, daß file vorher und ſpäteſtens in itten  prächt. anner. Stadt, und Reufahrmaler, nad); Zinsen Ouittungsbücher Zuchtferk el 
E 7 5 10 Pf. 


er mines ihre Befähigung als Landmwirth, ſowie ein zu ihrer freien 
5 Schwarzwald Eisenbahnstat. Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württ.) Altbe- brad, Neuenburg und 


erfügung ſtehendes Vermögen von mindeſtens 80 000 glaub- N 0 8 ihrei 

1 5 £ 10 K Sta lien. Eisen-Moorbäder, 17 
%% — “l...... | „Breubent: "(6992|  AMd Mi haben in ber | (per Iüprsien groken Voribie 
l * können im Bureau des Herzoglichen Kurzew 18, bis 30. Sept. Prosp. gratis. — an 1 ers, J 2 Zütterung über 6 Etr. ſchwer). 
Formeitter Kobisih In Waldhausen bei Infterburs oder in Ste Geringer, Belle, der Mineraiqueifen und Kuransialten. Ferd. Krahn, Danziger Zeitung‘. |25iänrise gelunde Züchtung. hat 
unjerer Nanzlei hier eingefehen, auch von leterer gegen Erlegung 2 ’ jederzeit abzugeben, 6 Wochen 
von 3 M Schreibgebühren 2 werden. Accept -lus tauſch alt 25 M per Stück, bei Ab- 


Schäferei 15. 
Der ſetzige Herzogliche Gutspächter, Oberamtmann Hogrefe in ad L andeck 8 S Din a” wird nur foliden Ziemen |gemährt, nahme —. a 
5 „ 7) 7 iffre A. 


Schwägerau, ift erſucht worden, die Beſſchtigung der Wirthſchaft ff. erb. unter 
in Schlesien. von Stettin 


ſtatten; auch iſt der Herjogliche FJorſtmeiſter Robitzſch in 3 | Borwerk Moesiand bei Gr. 
Maibhaufen in der Cage, eiwa gemünichte Auskunft über Cohal- an Rudolf Meller Berlin SW. Falhenau Dieltpr, (6978 


verhältniſſe zu ertheilen. 


i b t ewährte Heilguellen (Schwefel-Natrium-iſt mit Gütern hier angekommen 75 85 

N eroglicie gol. eee e, Champagner gr Mnernn. 
- Angezeigt bei Frauen- erven-|,,Friede” und „Einig ie 
Herzogliche Hof ammer. — kt eee ee icht, chroniſchen atarrhen der Herren Waarenempfänger wollen 


Sammlung (Ag ſehr 

e r m rn a en drama el] - 55 

FE rungen uchi), Schwäche und Reco cenz. Kur- quittirten Connoiſſemente ab- : 1 

2 2 5 - 0 * kaufen. Zu beſichtigen tägli 

Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft |mitet: ere ans kee Jus, ine 0 e Con e 
(gegründet 1836), Molke, Keinr, alle gebräuchlichen Zrinkbrunnen. Beſuch 7000 


Einundfechszigfter Geſchäfts, Bericht Fitz Arndt yon wett ine genen, Sm] OTUMAnd_ Prone. 3 


Huhn. 


F BA Es fit D Gart 
eu u. ＋ e io 282 
Im Jahre 1897, dem 61. Geschäftsjahre der Geſellſchaft, wurden] Die s tische Bad- Verwaltung. (4282 3 kr ran hei ar en, 


heilet nach eigener Methode, 4 mehrere Morgen, bei Dan: 
BEE En mn 2 ae Luftkurort und Seebad Stegen“ ne a) ie ee insel 
un I ente. . „Wende. . 
t Ei e pro 1897 M 8082783. 77 Emil Heffter, Marken: 1 - er e 
— 47 Gierbefälle ber M 2467884 Capital. auf der frischen r von A Seite empfohlen, un-[ Breslau, Kranprinzenſtr. 44. ‚Rheingold” ‚Carte Blanche- „ 2 Tr 
Geſchäftsſtand Ende 1897. mittelbar am Walde und der See, ſchöne Umgebung, mit Dampfer Pründlicſen Unterricht in der gisermarke Brand Vin dAy E erh. Fahrrad Triumph 9. erh. Fahrrad ‚Triumph 
Derficherungsbeftand 38 011 Derfonen mit A177 289 360 Gapitsl n zen Denn, Binlanber zen 7 ARE doppelten Buchfü rung € gdureh den Weinhandel.” bil-. verh. Mattenbuben 18, I, 
u ente. und . I 
ammt. Garantiefonds. M 68141818.“ legung für ben eivilen Breis von 3 Ak pro Zas in de£ Denfton| cm Abichtup) geluch. Dicht Detailrei ende, 
nvertheiſter Reingewinn der lehten eh * . un in Eldin fr at dd 0 Aae 15 Offerten mit Preisang, unter Feen, Berih: eidigungs- + 
n 2 1 Herr Dr. 1 in ieee Pf. Gras in Stüetdeß g. 47 an die Expd, d. Jeitung. kſtamente iften et merden für eine erfte Berliner 
üheres durch F. Lüttke, Gteegen. (6766 88 — ften etc, Mäldefabrik gegen Kan Bar 
ertigt ſachgemä f 
en. Klein, Schmiede gaſſe 9, I. dienſt ver fofort oder 1. Juli 


IRRE geſucht. Nur folhe werden be- 
Der grösste Fortschritt im Waschverfahren! la. NeberSpnrgel] IM vormual, melche bereits mit e. 
3. f 


Lessive Phenix ver. 1036 Nene eee repräfentations- 


dus I Derfiherten 31% der 1893 ger. Jahres 
4 nach Dertpeilungs Möbus II Verſicherten 3 7 


Berlin, den 14. Mai 1898. 
Direction der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs ; 
Geſellſchaft. . 


. fate find. (Branchekenntniſſe 
nicht erforderlich.) 


f | theilt, auch werden Anträge 5 neb. dem neuen Poſtgebäude. 5 N Offerten, womöglich mit Photo- 
auf e e = der Firma Hiochzeits- un e! E „ Eu de 
Feger eee benergt Agent, Danıig, Sranengafle 21 Fabrikation für Lessive Phönix Geselischafts-Frisnrem, um Welchen un) Ra g, mienjunt, u. Bel, 819 an Vert, 

Pe ng ee . Dr-Bieut, d. D., Neuſtadt We pr. u (Patent J. Picot, Parls) in und außer dem Haufe billigſt. * een ter Gauber- 8. W. 1 7 . 5 0 86 

H. Benner, Kaufmann, Buzig. (69 L MINLOS & Co Köln Eh f Id . 5 
8 k Sparkaſſen⸗Rendant, Carthaus. . 55 -Lnrenie 725 
Zul. Mocder, Hentier, Schöneck. in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen Für Eheleute. Brodbinkengaſſe 46, Tr., 


Agent geſucht 


Benohr, Schlahthaus-Infpector, Berent. N 
ür eine große Gognac- 


Preußiſche Hnpotheken,Actien,Bank. 


Nachdem der Eintrag der Erhöhung unferes Actienkapitals 
im Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichts Berlin I, erfolgt ift, 
können die 
2 neuen Actien 


egen Rückgabe der Einzahlungsquittungen bei uns in Empfan 
—— Sehen: Auf Wunſch verfenden wir diefelben vortoftel, 


Berlin, den 14. Mai 1898. g (6988 
Preußiſche Hypotheken-Actien-Bank. 


20. Ziehung d. 4. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie, | 117091 166 398 888 60 11600) 880 116188 95 420 70m 


und sehr empfohlen, Eingang Pfarrhof bei Hinz. 


Keine Seife weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen- Sonnenſchirme „ Benet. u. f 
pulver) dart gleichzeitig mit Lessive Phénix angewandt erb. mmenfhirme et. reitet. A 
werden, dieselbe giebt bel einfachstem, schonendstem, 8 u. Co Haupipoſt⸗ 
schnelistem und billigst denkbarem Waschverfahren eine a nen. lagernd Danzig. 

blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche. — 


(Pramüirt mi mehr als 40 Medaillen und anderen Foenum graecum-Seife 
borreipondent 


Auszeichnungen.) (System Kneipp). 
Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und Bestes bei Hautunreinigkeiten, 

gewandt und mit guter Hand» 
ſchrift für eine Bank geſucht zum 


Seifenhandlungen. 
3 7 7 2 9 b ! f A Eintritt, B he» 
Rihtigf.Hasttanen. FI Flonsfer e 


Neueſte hygieniſche Schutzmittel. 
Ill. Wirte a Bebnpiemmigmarke, 
G. Engel, Berlin g3 

Potsdamerſtr. 181. 


' r 866 119233 988 N | \ dingung. Schreibmaſchine er- 
u. bl Bet von vit dg llt he e = a ER Sahwedeler Druchneffel, ; wünſcht. Off. unt. J. G. S* 
e e e 122178 439 578 884 123107 316 474 545 777 881  praktifchiter Stoff für Haus⸗ — — jan Rudolf Miofie, Berlin S W. 
0050 Cen die at. 184160 284 76 863 580 855 967 82 [800] 125086 22 kleider, garantirt lüft. und ’ R Aulsı 
ewähr. 372 490 SIT 11 901 120108 4 738 58 8od 024 9 ſchecht, la Güoltta N | Ein al ebild Fräulein 
1 „ 2. 15 8 7 5 2 
r BERLER U a aus MIET 1man 08a 106 ze SR une 050 Dh | in di Jeines_ Otihere 
I 7 7 * 3 I E - 
07 929 82 1800] 4000 484 518 651 776 94 15 Breite 70 Eim. TR | kann in ein fein re 


Geſchäft als Lehrfräulein ein- 


1 130055 (1500 143 221 [300) 75 411 590 (500) 
729 911 84 9 186 653 7078 546 690 894 [500] | [800] 744 990 ee { 97 


95 166 288 886 (1500 Diele Neuheiten in 


34% 62 95 Näh. 3 fie_ 52 
8201 83 408 982 96 11500) 9297 (600) 321 60-600 TAB | 13000) 1B8385 521 % 45874999 50094 600) ; treten, Rab. Srauengafie_ 52, 
98 994 2 &0 [1600] 300-450 58% 132 Wc BT 780 Ball nen u BETEN. 
10372 424 527 819 9 11292 985 781 891_ 12631 | 135119 289 450 559 84 (500) 94 626 42 778 829 ahl. erireier- 
8126 285 304 425 14194 579 614 718 32 49 954 | 956. 186316 775 37203 304 416 72 roben und Aufträge von 
8000] _ 15212 896 529 628 46 62 78 77 776 998 16060 | 138095 250 358 592 691 720 139067 514 38 996 5 Mk. an frei. Diele Au⸗ Ges uch 
1.485 580 89 614 728 79 3 erkennungsſchreiben. (3592 = 
500 18042 77 417 70 616 9i4 19174 286 574 601 800 | 448 621 148001 198 891 750 904 148086 299 (3 


Eine größere, ältere Mann- 


17274 60 [500] 88 914 140221 382 591 733 822 40 84 141048 67 1 5 


f 310 576 920 144014 93 102 9 412 899 956 85 14501 1 Dähre, Kreis Salzwedel. a 
2200 a 8 44470 . 204 80 878 | 36 196 289 500] 71.585 0 470 145 200 Berfandhaus E. A. Buhler. E 
3 146 721 44 39108 6097043 172 356 84 60510 437 507 58 628 042 77 148062 09 408 530 888 VF in der Preislage von ö 
97 362885345 5458528 28024340 Bo 431 0 798 800 54840 40 7 Sie Schindeldectere b. Nener i Renne e 
2 2 0 I 5 u r 
u e e SO Bram ar ee e eee gelen, ee ne Un a e Diese 
600) 34561 [300] 601 56 69 711 38241 614 709 36120 | 588,797 802 64 97_ 155099 452 514 68 624 862 156 ien Tanrapgen an ann f Inst Danzig und Provinz 
269 725 N 87027 270 493 677 38005 355 98 | 15%017 356 98 507 69 158051 129 241 356 58 508 088 Tilſit legt Schindeldächer billigft einen tüchtigen, bei. der beleren 
499 589 52 Br 11500) 921 30536 691 869 943 159047 59 258 338 463 75 573 690 793 951 96 unter arantie. Nähere Aus- rr Händlerkun ſchaft ut Linge 
40026 158 212 96 589 78 (1500) 629 728 60 888 160241 547 [8000] 884_ 161845 446 52 577 704 827 kunft ertheilt Hr. Site Büttner, mm —— rag 8 8 
4199 961 4% BIS 106 % 08 359 8 708 9725056 184187 579 1800740 188840 55 80 . (645 Worten 
204 616.96 4 409 264 380 836 40263 089 42089 | 166136 628 (600) 789 167001 180 872 456 92 598 6 - Vertreter 
706 41 40112 36618 65 710 8 62 880 85 86 780 108130 481 36 46 607 11 (600) 924 160160 WEITE werden re ann u. gut aufpolirtſ unter günftigen, * 
50055 91 387 724 848 (800) 964 51076 490 170710 18 40 121848 520 9 72094 120 348 J. Tiſchlergaſſe 44, 2 Tr. Offerten mit la. Referenten unter 
20 811 983.88 Sage 400 1600] 70 HER 1800) 75 5637 | 53 65 888870 1531188851 94007853 723 120 34 Mech. Buntweberei . 61465b an SHaafenftein u. 


79 174027 

618 721 54344 907 38 100 bs 463 [500] 46 578 676 | [800] 202 521 175895 961 176152 481 [1500] 558 
56101 42 694 706 20 85 (5001 878 88 985 18 2800 84 | 177018 88 11010 92 95 984 178877 508 005 46 988 
93 57095 221 95 741 846 58061 288 727 41 96 50188 | 179310 —＋ 40 9.612 
210 625 (300) 871 180088 463 629 58 636 781 807 181246 802 

60231 361 489 (8000] 569 965 91048 716 96 827 | 999 182008 40 897 188042 191 96 271 400 82 
82060 101 444 (500000) 751 63185 2id 734 38 73 | 662.80 784 184445 977 185051 276 388 97.898 
870 941 64004 50 296 378 404 575 702 26 500) 186258 60 566 638 68 828 54 97 187142 69 7 
65124 239 655 61 66175 [1500] 457 688 67 24 62 582 744 873 998 188024 812 510 787 1 
808 08251 69350 7938 808 116 85 350 691 738 899 

79997 201.3 347 502 996 71008 18000 ir 212 190101 ( 


Dampffärberei, W. | i ri Vogler, g.- G. Mannheim, 
Druckerei, Ble. ae Sin gut ing. Kanarienhabn Der Stelle ſucht, verlange unf 


Strickgarnfabrik iihersafie 2425, 2 Zr.1. (ng. Wld: Bertas, Mannyeim, 


M. R. Baum Nefaurant-Verkauf. 


- i Jamilienperhältniſfe halber be- 
Lauenburg Stolp 1 . abſichtige ih mein flottgehendes, 
„Abtheil.; StolpiP, lau eingerichtetes Reitaurant, 
Fabrikation reellster pomm. mitten in den ſtädtiſchen Anlagen 


209 68 459 501 6 
87 729 86 844 76024 140 310 507 %%177 239 92 308 | 195153 220 318 196622 (3000).968 197123 200 


637 122 856 78076 852 79028 (8000) 108 B6 219 467 | 528 630 992 198058 105 376 97 469 530 32 74 384 — gelegen, zu verkaufen. Gebäude f 
a 15 000 808 11 98 82901 80404 „ 05200 800 90% 987 201180 484 567671 202399 in snorkann: undberstofener WAR e, mate GBroher Concert 798 
867 92 1300) 9 (8000) 84808 (1600) 85024 220 | 586 725 203099 236 304 497 748 Haltbarkeit und Echtheit der a a RE (6869 


09 58 68 [3000 6 568 664 898 
87 310 484 65.557 801540500 | 6080 f € Dieler Jeitung._______(6869 
84 848 88140 4.1500] 520 966 7601 12 28 | 981 205096 13000) 151 78 452 544 61 314 981 70 950 38" Derihnellu.billigit Gtellung 


98 
362 85 438 (800) 89 645 (800) 88 948 | 115 515 721 837 940 60 207052 332 448 (500 sahlung 8—10 000 M. mi 
89092 299 997 99 (8000 | ae 241 705 92. 309889 448 914 780 (5000 9 ‚ "| Betteinschütt fferten unter §. as an biel.)Derlangep,Dölth.D. „Deutiche 
20585 91019 143 94 262 428 551 70 947 92100 210122 847 82 (1500) 999 211072 310 580 617 80 ‚| Bezügenzeng,. Expedition diefer Zeitung er- Dakanzen-Poſt in Eßlingen. 
584 744 93037 205 42 (5000) 452 94091 73 113 235 | 743 903 212115 57 258 61567 213370 478 214254 Schürzen- Hausmacher beten. (7010 


Agent geſucht 


Ki 


1 79 05063 152 397.616 974 96092 186 247 [1500] 84 91.477 530 678 84 98 716 868 72 921 218220 
4 487 110 2 97078 185 98111 40 74 (800) 837 | 907 15 (500) 98. 210002 218188 0 80% 409 
17 


von eritklafftiger 

99503 710 500) 87 547 702 830 66 68 br Fi : 

100380 852 101069 97 (1800) 251 (500) 76.300) | W821 1200) 108 206.379 687 Sa0 BUT Jah 885 Seien PR. 

892 467 88 535 1500 922 102094 1500) 401 31 220205 76.383 441 13000 559 81930 221776 Bi Indicaft: Col 
09215 452 73 672 737 864 104138 508 51 [1500) 604 | 28 64 68 222180 997 340 574 88 91 [1500] 620 840 ‚Brovifion. Aundihaft: Colo. 
3000) 105041 196 801 821 106194 237 830 445 85 2238048 386 452 777 224129 305 38 [8000] 461 627 Bel Bestellung von 60 Meter nialwaaren Händler, feine 
29 (5000) 36 691 788 102181 89 850 429 543 58 [1500] | 91 223042 170 483 555 jan Anfertig. Bolieb. Dessins. Hotels etc, Nur Befteinge- 

685 108080 569 679 109193 810 Berichtigung. In der Liſte vom 18. Mai vormittags IB 


Muster und Aufträge über 
rtofrei, 


führte wollen ſich melden 
20 M. po 


sub N. 1749 an G. L. Daube 
& Co., Hamburg. 0 


110225 56 880 1114 112140 534 698 884 128825 57 fla 120425 57 5 
240.890. N 25 400 684 600 718 985 11408 283 6 Bis Birhung der zrften Klaſſe der ai 
2465178 348 476 96 110064 (300) 118 559 Nreufiſchen Ale, en · gotteris beginnt am 5, 241118 


2½ Jahre alt, iſt in Birkenfelde 
bei Marienburg u verkaufen. 


